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26 Hofmann

Einleıitung
Die Hss.53 denen unNns die äthiopische Übersetzung der Johannes-

Apokalypse überhliefert 1ST, sind leider alle sehr 1ıJun$. Die altesten Hss Sind
Sıe Stammen aus dem Jh Es Sind also SEeIT der Übersetzung

der pokalypse bıs vVErSANSCH. Aus diesem langen Zeitraum sind
uNXns bıs JeTZL eine Zeugnisse ber die Apokalypse erhalten geblieben.
Sıe dürften alle ohammedanersturm untergegangen SC11L,

SO bleibt das Schicksal der äthiopischen Joh -Apokalypse Von der Über-
SCELZUNg bıs Ih unkel gehüllt Wır sind 11UT auf Rückschlüsse
AUSs den uns ZUT Verfügung stehenden Hss ANSCWICSCH Ich habe vVvon

allen Europa vorhandenen Hss der Apokalypse Fotokopien besorgt
Das Biıld das die handschriıftlıchen lLexte UuLXs Vvon der Apk bieten, 1ST VeLr-

wirrend Meiner einung ach wurde die Apk AUS dem Griechischen 10

Äthiopische übersetzt Später fanden ldısche, bohairısche und zuletzt
auch arabıische Lesarten Kıngang den äthiopischen 'Lext Und gerade die
arabischen Varıanten herauszustellen und ihre Herkunft bestimmen,
soll der WeC der vorlıiegenden Untersuchung SC1iIN Erst dann, WEeENN der
arabische FEinfluß abgegrenzt 1ST, kann Schritt eliter zurück auf die
bohairischen und idischen Einflüsse gemacht werden

Zweimal wurde die athı10p Apk ach arabischen 1Lexten revıdiert, und
ZWAarTr das vielleicht Jh ; und das ZWEeILTEe ungefähr

Jh R, Der lext Vvon Kı findet sich den Hss und der
zweıten Hälfte der Hs Ro wird Ur die Hss reprasentier
uch Kapıtel der Hs egen Varıanten der R VOTLT Die Hs dıe

Grundtext auch der R» angehört, wurde spater ach dem bısher üblıchen
Lext Vg) korrigliert Die Hss bıs die VOH bıs ZU Jh
reichen, haben eiNnenNn fast gleichlautenden Text, der aller Revis10ns-
versuche biıs dıe neueste Zeıt hinein dominıierend eD Man kann diesen
Lext MmMIit gutem Recht qals die äthiopische Vulgata Vg) bezeichnen
Natürlich tauchen denJ Vg-Hss zuweılen arabıische Varıanten
4aUus CC der beiden Kevisionen auf. Ihre Zahl fällt aber nıcht 10S Gewicht
S1e andern den Grundcharakter des Textes nıcht

Es 1ST verhältnismäßig leicht, den arabıschen Einfluß und
aufzuzeigen Bedeutend schwier1iger aber iIST CS arabıische

Eınflüsse, die VOT dem Jh unabhängı1g VonNn K, und R> auf den ath10-
pıschen lLext eingewirkt haben und die der äthiopischen Vulgata VOI -

handen Sind festzustellen Auf jeden Fall hat die arabısche Apokalypse
schon VOI Rı den äthıiopischen lLext beeinflußt uch diese Varıanten sollen
herausgesucht und ach ihrer Herkunft bestimmt werden

Damıt 1St der Aufbau der Arbeıt angegeben Zuerst ringe ich CiH! kurze
Charakteristik der äthıopıischen Hss Dann ich den arabıschen infdufß

R;ı und Ro Ich schließe MM1T e1INeIN Kapitel ber den arabischen iınduß
auf den lext der äthiopıschen Vulgata



Der arabische Einfuß in der äthıopischen Übersetzung
Zur Übersetzung des Athiopischen habe ich das Lateinische gewählt Denn diese

Sprache eıgnet sich gut ZUTr Wiedergabe des Athiopischen eın tikel, freie Wort-
stellung, großer Wortschatz : a.) Die lateinische Übersetzung e} getireu den
äthiopischen l ext widerspiegeln. Ich habe mich dabei mutatıs mutandıs die
Grundsätze gehalten, die Molitor bei seiner lateinischen Übersetzung der SC  —gischen Evangelien angewendet hat Was Äthiopischen einem Wort
ZUSUIMNAMNENZCZOSCHN 1st, das habe IC be1 der lateinischen Wiedergabe uUrc inde-
striche verbunden. Ich habe mich em  t; SOWEeIt als möglich Jjedes äthiopischeWort immer durch das gleiche lateinische Wort Die Wortstellung hält
sich das äthiopische Original. aturlıc. ist das Ergebnis kein klassisches
Latein, sondern Äthiopisch miıt lateinischen Vokabeln

Zur I ransskription der äthiopischen Wörter habe ich mich folgender lateinischer
Buchstaben (in der Keihenfolge des äthiopischen Alphabets) bedient
ha, la, ha, In Sa, I Ba, qa, ba, ta, cha, I: a, ka, Wi a, Z yqa, da, Sd, ta, Pa, ßa,Ba, fa; PQs kwa, SWd, (QWAd, chwa.

Für die koptischen Versionen steht unls Horners Übersetzung 1Ns Englische
ZUTC Verfügung. Ich zıtiere die bohairischen und sa‘idischen Stellen ach Horners
englischer Übersetzung. Die arabischen Stellen gebe ich in Deutsch oder in Latein
ach der lateinischen Parallelübersetzung arab WD

Charakterıistik der Handschrıiften
Der äthiopıische ext der Apokalypse 1st ulls 26 Hss (A—Z) üÜDer-

hefert. Dazu kommen och Zwel wichtigere gedruckte 1lexte der römische
TEexXt; WIEe der W altonschen Polyglotte vorliegt Wp), und der lext
der British and Foreign Bıble Soclety Bg)

Wiıe schon einleitend ZESAZLT, können die Hss TEe1 Famıilien auige-gliedert werden:
amılie der aäthiopischen Vulgata: bıs R, WDp, Bg
Famiılie der arabıschen Revıision Rı
Famılie der arabıschen Revisıon Rz)

Wenn die Hss ach der Abfassungszeit gliedert, erg1bt sich folgendesSchema
15. Jh BST
16. Jh DEU
17. Jh FGHIJVW

J3 (Fragment) P (?) (?)
Jh

In London lıegen die Hss BEHIEKE  NPV W
in Rom:
1n Parıs: DEJORYZ

Leningrad:
Oxford

be1 der Brıt Bibelgesellschaft:
Allen Hss 1sSt eine inkonsequente Orthographie gemeinsam. Hiıer machen

sich eben amharısche Aussprachegewohnheiten emerkbar. Die Buch-
staben U — dh —74 werden oft vertauscht; sS1e entsprechen ja alle dem
Laut »h«. Ebenso verhält 6S sich mıiıt _09 — M, z__. O; die ebenfalls
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28 Hofmann

gleich ausgesprochen wurden Weiıtere Besonderheiten der Orthographie
sind die Kehllaute (besonders () und SCIN MIit nachfolgendem
angen geschrieben werden Ebenfalls Aaus dem Ambharıschen STammMtT dıe
Verwechslung Voxnl und N und , und }, und Zuweılen
wird auch MI verwechselt, da heute unftfer bestimmten edingungen
WIeC »Wa« ausgesprochen wıird .. Bisweilen entsteht dadurch
anderes Wort, B der Hs 16, Aön (yund wlederum«)

richtig (yund 7015«).
In der Grammatık sind sehr viele Kongruenzfehler vorhanden Das

Adjektiv SLIMMLT Numerus und Genus nıcht MIi1t Substantiv
überein Für den Akkusatıv steht der Omınatıv und umgekehr Der

CONSTIrUCLUS 1ST manchen Hss gleich dem Om1ınatıv AÄAndere
Eigenheıiten der Hss sind der Bedeutung y»haben« wıird inkonsequent
bald dem Nominatıv, bald MIiIt demAkkusatıv konstrulert Daserb mM
bıldet den äalteren Hss (15 und Jh.) den Imperatıv und Subjunktiv

(hl C{} )s den UNSCICH Hss (del Cch-( In
der Anwendung der assımılıerten und dissımılıerten Formen 1 CYVy,

(selten) C WC, yl besteht eine Konseauenz In alten
Hss finden sıch sowochl assımılıerte als auch dissımiılierte

Formen, WECLN auch allgemeinen die dıssımılıerten Formen bevorzugt
werden Die AdUus dem Jh stammende Hs verwendet die assımılıerten
Formen auch da: S1IC nıchts suchen haben, eANn.E

richtig CM und 71 IT richtig 07 1) (D-«

Rom, Vat Aeth (Gregory 96), Jh 812 Pergament, Apk
2r — 1267 Sp en

Vorlage für den aäthiopıschen Lext der römiıschen Ausgabe, abgedruckt
der W altonschen Polyglotte Gut eseri1ic manchmal verkleckst, alter-

tümlıche Schreibung, die Buchstaben mehr breit als hoch Punktatıon
gewIissenhaft gesetZtL, Orthographie und Grammatık WIC Kapıtel-
einteilung Rande vermerkt (sekundär VO Bearbeıiter der römiıschen
Ausgabe)

Einleitung NM D DAK: e Ach  > AT°AR
AA A TCR2AN VAS

en (In-nomine patrıs et-fNilı1 EL-SPIC1ILUS SaNCTl, uUuN1USs de1 loannıs
Constantinopolae metropolils, Uu0-Lempore f{ut-el (ut) expelleretur)

Schlufß (HE i“ A.7.0D A ”7 An AT An AL
N  “ HCAF? LA D AA ET} ANO0-:0 M7

(Hıc bazeya) finıta-est VIS1O I1oannıs abügalamßiß aMCN, hoc sıgnıficat
ehil quam-VI1dıt 1Nn-V1ILA-SU et-ScCr1pta-est PCI (la-) eatum
Loannem evangelıstam

Vgl Miıttwoch Die tradıtionelle ussprache des Athuopischen (Berlın



Der arabische infiuß in der äthiopischen Übersetzung
London, Br Mus Orıient 597 (Wright 207 Gregory 37), 7B.;

Pergament, Apk 225 — 2447, SD.; en
Gut leserlich geschrieben; wen1g Schreibfehler, dıie gleich verbessert sind.
Ohne Vers- und Kapiıiteleinteilung. Punktation JeEWISSE:  ait SESECLZL. Ortho-
graphie und Grammatık WIeE

Eınl Ioannıs ep1scop1 Constantinopolae metropolıs Uu0O-LeMpore funt-e1i
(ut) expelleretur.

Schl Finita-est hıc (bazeya V1S10 Ioannıs ’ galamßiß, hoc s1gn1ıficat
quam-Vldıt 1n-vıta-sua visionem. In-pace Deı1 patrıs, aAmmen et-amen.

Akademıie der Wissenschaften der5 Fıhale Leningrad s. Nr. 65
(Gregory 97), Quart, Pergament, Apk 667 — 997, SD.;

Zeilen
ang schön geschrieben, den späteren Kapiıteln nachlässiger.

Keıine Vers- und Kapıiteleinteilung. Punktation korrekt, Orthographie und
Grammatiık WIe üblıch

WI1Ie Hs
SC  E Hıc (zeya) finita-est V1IS10 Ioannıs ’abüugalamßBaß (sıc!), quod

signıficat quam-Vv1dıt 1in-viıta-sua vis1ıonem, et-s1-est quod-omıisı et-quod-
addıdi noN-sScCIeNndo, et-benedicıite SUDCI-INC et-noliıte-obliviscıi-me in-morte-
LCca et-1n-vita-mea quando legistis-1d.

Parıs, Bıbl Nat eth 24, (Zotenberg 41 ; Gregory 69), IB 20X17,9,
Pergament, Apk 49r — /47, SP.; 20—972%2 Zeılen.

Sehr schöner Schriftzug; die Buchstaben schlank Keine Verseinteilung.
Der Anfang mancher Abschnitte, die aber nıiıcht uNnseren Kapıteln eNTtT-
sprechen, 1sSt durch Zwel Zeılen roLt geschriebener Wörter gekennzeıchnet.
Punktation korrekt UOrthographie und Grammatık WIeE den anderen Hss

Eınl WIe Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est V1IS10 Ioannıis ’abügalamiß, hoc s1gnıficat

quam-VvIldıt 1n-vita-sua visionem miracula.
Sehr häufig Sind Randbemerkungen, die Von einer anderen Hand geschrieben
sind Leider sind S1e oft undeutlich fotografiert. Soweılt erkennen, sind
S1e private Betrachtungen eines frommen Lesers, der irgendeine andere
Stelle der Heıiliıgen Schrift erinnert wurde. Oft Ambharisch. Ohne Be-
deutung für die Textkritik

Parıs, Bıbliotheque Natıonal eth 31 (Zotenberg 48; TegOrYy 76),
Jh., 182 15, Pergament, Apk 2r—317, SD., Zeıilen

Schreibweise oft sehr lıederlich und schlecht lesbar. Keıine Verseinteilung.Kapiteleinteilung WIe be1 Hs Die Punktation 1st allgemeinen kor-
rekt Sehr viele Schreibfehler, besonders Auslassungen Voxn Buchstaben
der SaNzZCch Wörtern (Homoeot.). In der Orthographie und der Gram-
matık die üblıchen Fehler



Hofmann

Eınl Vis10 Loannıs. I1oannıs ep1scopi Constantinopolae30  Hofmann  Einl.: Visio Ioannis. Ioannis episcopi Constantinopolae ... = Hs. B.  Schl.: Finita-est visio Ioannis ’abügalamßiß, quod significat quam-vidit  in-vita-sua visionem et-scriptus-est per (la-) patrem-eius Ioannem servum  Dei hic liber, visio Ioannis.  F London, Brit. Mus. Orient 526 (Wright 53; Gregory 29), 17. Jh.,  28X24, Pergament, Apk: 73:—83", 3 Sp., 30 Zeilen.  Gut lesbar, jüngerer Ductus, Buchstaben mehr schlank als breit; macht  einen etwas nachlässigen Eindruck. Keine Verseinteilung, aber Einteilung  in Abschnitte (9”#£-4°), die nicht unseren Kapiteln entsprechen. Wort-  trenner öfter ausgelassen. Schreibfehler sind selten. Orthographie schlecht,  Grammatik wie üblich.  Einl.: Ioannis episcopi Constantinopolae ... = Hs. B.  Schluß fehlt.  G Rom, Vat. aeth. 54 (Gregory 94), 17. Jh., 11.5x9.7, Pergament,  Apk: 1'—52", 2 Sp., 15 Zeilen.  Zwar nachlässig, aber noch gut lesbar geschrieben. Da der Schreiber die  Tinte vor dem Umblättern nicht genügend trocknen ließ, gab es Kleckse.  So ist 8* auf 7” in Spiegelschrift noch erkennbar. Keine Vers- oder Kapitel-  einteilung. Worttrenner korrekt gesetzt. Orthographie und Grammatik  schlecht. Von 9,1 bis 9,10 ist eine Lücke.  Einl.: wie Hs. E.  Schl.: Hic (bazeya) finita-est visio Ioannis ’abügalamßiß, quod significat  quam-vidit in-vita-sua visionem.  H _ London, Brit. Mus. Orient 531 (Wright 55; Gregory 31), 17.Jh.,  21Xx18, Pergament, Apk: 23'—44”, 2 Sp., 20—23 Zeilen.  Gut lesbar; ziemlich große, ungefüge und breite Buchstaben. Worttrenner  gewissenhaft gesetzt. Verseinteilung fehlt. Text in 59 Abschnitte (N$:A:,  die nicht unseren Kapiteln entsprechen) eingeteilt. Orthographie im all-  gemeinen gut. Ebenso die Grammatik. Schreibfehler sind meist aus-  gebessert, teils im Text, teils am Rand.  Einl.: wie Hs. G.  Schl.: Hic (bazeya) finita-est visio Ioannis ’abügalamßiß, hoc significat  quam-vidit in-vita-sua visionem (H°: visiones) dicere (behil).  I London, Brit. Mus. Orient 600 (Wright 208; Gregory 38), 17. Jh.,?  41x37, Pergament, Apk: 137°—148*, 3 Sp., 29 Zeilen.  Sehr schöner und klarer Schriftzug. Punktation korrekt. Keine Vers- und  Kapiteleinteilung. Orthographie und Grammatik verhältnismäßig gut. Sehr  ? Im Katalog Wright heißt es: The second part (of the colophon) states that  this Ms. was written at the order of king Iyasu (1682—1706). On f. 158 are prayers  and hymns, another note stating that this volume was finished A.M. 7154 (= A.D.  1662) in the 30th year of the reign of Iyasu, when Mark was abuna. Now A.D. 1662  was the 30th year of the reign of Fasiladas (1632—1667), and Mark IV was abuna  A.D. 1693—1716. This Ms. was therefore written between A.D. 1693 and 1706.Hs
Schl Finıta-est V1S10 Ioannıs ’abügalamßiß, quod sıgn1ficat quam-Vv1dıtin-vita-sua visionem et-scr1ptus-est PCT (la-) patrem-e1us loannem SCIVUM

De1i h1C lıber, V1IS10 loannıs.
London, Brıt Mus Orilent 526 (Wright 53 Gregory 29), 1B
.9 Pergament, Apk [3°—83, SP.; Zeılen

Gut lesbar, jJüngerer Ductus, Buchstaben mehr schlank als breıt; macht
einen nachlässıgen Eiındruck Keine Verseinteilung, aber Eınteilung
in Abschnitte (T”Ol«A), die nıcht uNseren Kapıteln entsprechen. Wort-
trenner öfter ausgelassen. Schreibfehler Sind selten. Urthographie schlecht,
Grammatık WIe üblich

Eınl loannıs episcopl Constantinopolae Hs
Schlufß fehlt
Rom, Vat aeth (Gregory 94), In 11.5X9.7, Pergament,
Apk 1r —52", SD.;, en

Zwar nachlässig, aber och gut lesbar geschrieben. Da der Schreiber die
Tinte VOT dem Umblättern nıcht genügen trocknen lıeß, gab 65 Kleckse.
SO 1sSt 8r auf 7v iın Spiegelschrift och erkennbar. Keıine Vers- oder Kapıtel-einteilung. Worttrenner korrekt SESELZL. Urthographie und Grammatiık
chlecht Von 9,1 bıs 9,10 1St eINe U
ınl WIe Hs
Schl Hıc bazeya) finita-est V1S10 Loannıs abügalamßiıß, quod s1gnificat

quam-vidit 1n-vita-sua Vvis1ıonem.
London, Brit Mus ÖOrıient 521 (Wright 53 Gregory 31); Jh.,
9 Pergament, Apk 23° — 44, SP., MR Zeılen

Gut lesbar; zıiemlıch große, ungefüge und breite Buchstaben. Worttrenner
gewlissenhaft SESECLZL. Verseinteihlung fehlt lLext Abschnitte NT A,
die nıcht uUuLseceren Kapıteln entsprechen) eingeteıilt. Urthographie all-
gemeinen gut Ebenso dıie Grammatık Schreibfehler Sind melst dus-
gebessert, teıls Text, teıils and

WIEe Hs
Schl Hıc (bazeya) Ainıta-est VIS10 Ioannıs ’abügalam{3iß, hoc sıgniıficat

quam-VI1dıt in-vıta-sua Vvisionem ( c V1s10nes) dicere hıl
London, Brıit Mus Orilent 600 (Wright 208 Gregory 38); I6

Pergament, Apk 1377 — 148", SD: 20 Zeilen
Sehr schöner und klarer Schrıftzug. Punktation korrekt Keine Vers- und
Kapıteleinteilung. Urthographie und Grammatiık verhältnısmäßig gut Sehr

Im Katalog rıght er 6S:;. I’he second part (of the colophon) STates that
thıs Ms Was written at the order of kıng Iyasu (1682—1706) On 158 AdIc PTayeZers
an hymns, another Ofe statıng that thıs volume Was 7154

the ZUth yYCal of the reign of Iyasu, when Mark WAas abuna. Now 1662
WAas the 30th VCar of the reigzn of Fasıladas (1632—1667), anı Mark Was abuna

3— 1 'I’hıs Ms Was therefore written between 1693 anı 1706
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wen1g Schreıibfehler, die gleich ausgebessert wurden. Vor der Einleitung
un! ach dem Schluß stehen lıturgische Anwelsungen. Das bewelst,; daß
die Hs gottesdienstlichen Zwecken verwendet wurde.

WIEe Hs
Schl Fınıta-est hıc (bazeya) V1S10 Loannıs ’abügalam(i13, quod significat

quam-Vvidıt in-vita-sua Visıonem scr1pta-est PCI (la-) patrem NOStTrum
loannem, 1gnoscIte.

Collection Antoine d°’Abbadie 119Parıs, Bıbl Nat Mss ethiop.,
(Gregory 57); aus dem Jahre 7150 der Barmherzigkeit, 1658
Fasıladas (Datum steht auf Bl 125); 23X17, Pergament, Apk
1287 — 14 7/r, SD., Zeilen

Der Anfang 1st schr schön geschrieben, ab Bl 129 scheint eine gröbere
Hand weılter geschrieben haben Bl 134 1st verkleckst. Punktation 1st
korrekt Keine Vers- und Kapıteleinteilung. Orthographie und Grammatiık
WwIe üblich Schreibfehler kommen VOTI , manchmal SInd Buchstaben 4US$S-

gelassen oder gelöscht, fehlende Satzteile sind zwıschen den Zeılen nach-
getragen.

WIEe Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est V1S10 Ioannıs ’abügalamiß, quod-est

dux et-SUuMMUS. Imperavıt (ut) auferretur ab-hominıbus C  9 et-dedıt
et-electus 12S (ut) laudarent visionem et-miracula.

London, Brıiıt Mus. Orıient 507 (Wrıight 56; Gregory 32): Jh.,
Pergament, Apk 1195 SP., en

Schöner, deutlicher Schriftzug. Punktation korrekt Keine Verseinteillung.
Kapıiteleinteilung MI1t Numerilerung fehlt Die Anfänge wichtiger Ab-
schnitte sind mıiıt Buchstaben geschrieben. Orthographie und Gram-
matık WIeE üblich Schreibfehler kommen VOTIL, Lext wurde zuweıllen
gelöscht oder zwıischen die Zeılen geschrieben.

WIEe Hs
Schl Finıita-est hıc (bazeya) V1S10 loannıs ’abügalamiiß, quod s1ignıficat

quam-V1dıt in-vita-sua Vis1ıonem De1
ber einigen Spalten der ersten Seliten stehen Namen:

121Vv Sp.) yöhannei) 109 Sp.) herenewol
1292r @ Sp.) gayeyol WD, (1 Sp.) Jükeyöß
VD (3 Sp.) ’arelston 1237 2 Sp.) dem&tröß
123r 3 Sp.) ’arkeböfß

London, Brit Mus Orıent 598 (Wright 209; Gregory 39), 8—1  9
da der Hs der König öfter genannt 1sSt erga-
MEeNLT, Apk 177°—192”, SD.; 25226 Zeılen. Die Hs gehört ZUMM
Gebra Hemänaät, l. ein Lektionar für die Karwoche?.

1e. yuı1d1ı, Stor1ıa letteratura et10p1ca 610)
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Sehr schön und deutliıch geschrieben. Keıine Vers- und Kapiteleinteilung,
be1 bestimmten bschnitten wurden ZWel Zeilen mıit Buchstaben

geschrieben. Schreibfehler sind selten, zuweılen ist ein Buchstabe aus-
gelassen. Orthographie und Grammatık WIEe üblich Bl 178 steht die
Susanna-Geschichte aus dem Danıiıelbuch und auf Bl 179 eine 1e
ber das Begräbnis Christ1i

WIe Hs
Schl Hıc (zeya) finıta-est VIS10 Loannıs ’abügalamiß, quod s1gnıficat

quam-V1dıt in-vita-sua visiıonem, et-scripta-est PCTI (la-) patrem-nostrum
Ioannem SCTIVUM De1 Ignoscıte.

London, T1It Mus Orient 599 (Wright 210; Gregory 40), Tc }
(Auf 1697 steht dıie amhariısche Bemerkung, daß die Hs für König
Bakafa geschrieben wurde), Pergament, Apk 1587—1687,

SPD., D an AD Zeilen
Gut lesbarer Ductus Dıie Worttrenner sind oft sehr klein und undeutliıch
geschrieben. Vers- und Kapıteleinteilung fehlen Orthographie verhältnis-
mäßig SuL, Grammatik chlecht Sehr wenig Schreibfehler, die Verbesse-
IUNSCH sind unauffällig gemacht In der Hs Sind reı lıturgische Einschübe:
1.20 in-lıturgia lectio. BL DO in-festo sacerdotum caelı in-Jıturglia lecti0.
225 STa in-liturgia.

WIE Hs
Schl Hıc bazeya) Minıta-est V1IS10 Loannıs ’abügalamßiß, quod s1ignıficat

quam-VI1dıt in-vita-sua visionem miracula et-scr1pta-est PCI (la-) Datrem-
nostrum loannem De1

London, Brit Mus Orıient 601 (Wright 2113 Gregory 41), Hälfte
des Jh., 5 Pergament, Apk 1007 — 1077, SD., 35—41
Zeilen AÄAus Gebra Hemaänät.

Gut lesbarer Schriftzug. Punktation korrekt. Vers- und Kapiteleinteilungfehlen Die Anfänge gewisser Abschnitte Sind durch ZWel Zeılen mit TrOoL
geschriebenen Buchstaben gekennzeichnet. Sehr viele Schreibfehler. rtho-
graphie und Grammatik WIe üblich Der lext welst Lücken auf; die
Ergänzungen SInd dann anderer Stelle ohne Kennzeichnung gemachtDie Verse der Apk stehen dieser Reihenfolge: >1_3> a F 3,12—3,20 B
>6_5: 3,20—4,6 / 3,10—3,12 / 5,2—5 39_2: :8_1 ö
20,4 —21,20 / 21,25 — Schluß. Es fehlen also dıe Verse 14,19—17,818,14— 18,19 und 5  —  9

WI1IEe Hs
Schl Finita-est VIS10 loannıis ’abügalamßiß in-saeculum saeculı adInen.,

Parıs, Bıbl Nat Mss ethiop. Catalogue Chaine, Antoine d’Abbadie
Nr 184 (bei Gregory nıcht CIW  s Ih.;, Pergament, Apk 307 —407,

SP., Zeilen Fragment, enthält NUur Apk 6,1—83,6. Das Apk-Fragment 1st die Passıonen ach Mit, Mk’ LE, Jh und einigePsalmen und Gebete angehängt
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Sehr schön, fast zierlich geschrieben. Punktatıion korrekt ZESETZL. Weder
Vers- och Kapiteleinteilung. Orthographie und Grammatık WIC üblıch
Keine Schreibfehler. Keine Eıinleitung, kein Schluf Über Spalte A0OY
steht C1N! unverständliche Bemerkung.

London, Brıit Mus Orient 5232 (Wright Gregory 36), VOT

Pergament, Apk 85V (dıe Hs nthält 1Ur die Apk),
Sp > Zeılen

Sehr gut lesbar, kallıgraphische Schrift Prachtexemplar vielen mehr-
farbıgen, ganNzseEILLgSCH Illustrationen Die Worttrenner Sind gewissenhaft
geSETZT Keıine Vers- und Kapiteleinteilung Orthographie guL, Grammatık
WIC üblıch Sehr WECN12 Schreibfehler Rückseliten Von 25

45 und Sind leer
WIC Hs

Schl Fınıta-est hıc azeya abügalamßiß Loannıs quam-Vl1dıt
1N-V1ITLa-SU: Precat10-e1us et-benedict10-e1us S1INT CUIN dilectis C1US5 (Eıin-
schub rege-NOStLro 'iyaßu eLI-Cum reg1ina-NOSLra Giyörgi1ß)
saeculum saeculı 4AINeN

British and Foreign SOCIELY, Codex 8 (Gregory 6), Jh (wahr-
scheinlich 18 Jh J5 Apk 1r AT7Y Sp en

Verhältnismäßig Sut lesbar Viele Lıgaturen (A41,, Auf den
Selten 20Y 1 Y hat C1iN! andere Hand geschrieben verzlert, steif ) DiIie
Schrift macht eiNeN nachlässiıgen Eindruck Worttrenner ehlen oft Sehr
viele Schreibfehler, die aber sOfort korriglert wurden 1ele Doppel-
schreibungen Keıine Vers- und Kapıiteleinteilung Orthographie und
Grammatık WIC üblıch A[Y und Z8T Sind leer DiIie Hs bringt eiNeN von

athıop Bg abweıchenden ext und macht dessen Sonderlesarten nıcht MIt
WIGC Hs

Schl Finita-est lLoannıis ’ab galamßiß quam-VvI1dıt 1N-vıta-sua
15101 CN1, AINeN.

Parıs, Bıbl Nat Grebaut, Catalogue des 1N1Ss ethiop de la collection
riaule 118}  3 1/1938 Nr 2172 (Griaule be1 Gregory nıcht erwähnt)

Jh 4>x 11 Pergament, Apk 1r ADr (dıe Apk geht bıs D
Es fehlen Spalten), Sp en

Undeutliche Schreibweise, deshalb oft schwer lesbar Die Worttrenner
fehlen oft dann, WECLN das Wort nde der eıile steht DiIe Hs
sehr viele Verbesserungen auf. die Verwandtschaft MI1tT eiNeMN derJ
lexte (M,N Bg) ZC1ISCH Keine Vers- und Kapıteleinteilung Die TOT g—
schriebenen Anfänge Abschnitte decken sich nıcht uNnserenN

Kapıtelanfängen Orthographie und Tamma WIC übliıch Eınleitung
— In Katalog VWright €e1‘ 6S In colophon, 85 b the of kıng Iyasu

an Woalatta Gi1iyorgis ave een subsequently inserted (Iyasu I1 {Tat 1730
die Regilerung an.)
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(wıe Hs.B.) 1St zweımal vorhanden, im normalen Text,; qals Korrektur
oberhalb der Spalte Schlufß fehlt

Famılıe Rı
Rom, Vat aeth 40 (Gregory 93), 15 JR., Pergament, Apk 17 —48",

SD.; Zeilen
Klar und deutliıch geschrieben. Altertümlicher Ductus. Viele verwischte
und gelöschte Stellen. Schreibfehler Ssind selten. Worttrenner gewissenhaft
SESECLZL. Keine Vers- un Kapıteleinteilung. UOrthographie und Grammatik
WwIe üblıch Vor 211 steht ein lıturgischer Einschub:

Eınschub in-liturgia ecclesiae lect10. Hıc (zeya) fut
Eınl In-nomine patrıs et-Ailı et-spirıtus sanct]. Loannıs ep1scop1l Con-

stantınopolae, u0o-Lempore (za’ama) fuit-e1i (ut) expelleretur.
SC  E Pacem Deli, quam-dedit nl10-suo quando enıt mundum, det hu1c

gent1 ut non-videant afflıctionem et-non-famem usque-ad cConsummatiıonem
Ul1Us generI1s. Gratiam De1, quam-dedit facıe1 Moysıs a-princ1p10, det
faclei-vestrae filııs-meis sacerdotı:ibus et-diaconis simul. Donationem De1
quam-dediıt 11 apostolıs, det U1C gent1 filıus-eorum perven1ant ad
anc diem in-secundo AdDNNO, aAInen. Finita-est hıic (bazeya) V1S10 Ioannıs
’abügalamÄi3iß, quod s1gnıficat quam-VIldıt 1n-vita-sua vis1ıonem, et-scripta-est
PCT (la-)patrem-nostrum loannem SECTIVUM De1i Ignoscıte-mihi et-bene-
i1iCcıte-me.

Rom, Vat aeth 47 (Gregory 02); [D Pergament, ADk TOArZE 1897,
SD., en

Gut lesbar, WECLN auch nachlässig geschrieben. Vıele verwischte
Stellen, da der Schreıiber die 'Tinte nıicht genügen trocknen 1e0 So 1sSt
160r auf 159v Spiegelschrift abgedruckt. Punktation allgemeinen
korrekt Sehr viele Schreıibfehler. Ligaturen sind äufig (<11.) Keıine Vers-
und Kapiteleinteilung. Orthographie und Grammatiık chlecht

WIe Hs  w Uu0O-Lempore za’ama)
Schl Hıc (zeya) finıta-est VIS10 Loannıs ’abüqualamßiß, quod sıgnıficat

quam-VvIldıt »bahetü« (Irrtümlıch baheywatü 1n-Vlta-sua) et-scr1ıpta-
est PCI (la-) atrem-nNostrum loannem SCIVUMM De1i Ignoscıte, et-largiatur-
nobıs precationem—suam et-benedictionem-suam, AInNenNn et-amen, utinam-flat.

Rom, Vat aeth. 67 (Gregory 95), 15/16. JB.; 18./X 14.9, Pergament
Apk 108" — 156”, SD.; Zeilen

Schön und deutlich geschrieben, schlanke Buchstaben. Manchmal hat sıch
Urc eiliges Umblättern die Gegenseılte Spiegelschrift abgedruckt.
Schreibfehler verhältnismäßig selten ; Buchstaben sind ausgelassen, die
dann ber dem Wort eingeflickt wurden. Zuweılen wurde ein Wort gelöscht.
Worttrenner gewissenhaft gSESECTZTL. Keine Vers- und Kapiteleinteilung.
Orthographie und Grammatık WIe übliıch 138 steht schöner Schrift der
Länge ach zwıischen den Spalten Nn 7E Bl 110 1st doppelt gezählt;
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ebenso Bl 135 ein eingelegtes Blatt von kleinerem Format und darauf in
außerordentlich schlechter Schrift MD A-N MDDAX ON

Einschub: Bl 135 In-nomine patrıs et-Ailu et-spiritus sanctı. Bl 138
grat1s.

WIe Hs
SC  E Hıc (bazeya) finıta-est V1S10 Loannıs ’abügalamßiß, quod significat

quam-Vv1dıt 1in-vita-sua Vvisionem.

Famıilıe Ro
London, Brıt. Mus. Orılent 529 (Wrigth 54; Gregory 30), I Bes
Pergament, Apk 1017— 114, SD., D Hen A Zeılen

Sehr gut Jesbar, Buchstaben sehr breit Worttrenner fehlen oft, WC: das
Wort Zeilenende steht Keine Verseinteulung, aber Unterteilung 1in

Abschnitte Orthographie verhältnısmäßig gut Grammatık
WIie üblıch Schreibfehler selten.

Eınl WIEe Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est VIS10 lLoannıs ’abügalamX511, quod sıgnıficat

quas-vldıt in-vita-sua Visiones et-miracula. Honor Deo in-saeculum saeculı
9 A41iNeN,

London, Brıt Mus Orilent 52372 (Wright 7: Gregory 33)s ID
Pergament, Apk 3r — 247, SP., 10922 en

In dieser Hs S1INd Zwel 1 exte verarbeitet. Ursprünglicher lext deutlicher
Schriuft miıt ziemlıch breiten Buchstaben. Dieser lext gehört K Dann
wurden von anderer and Korrekturen angebracht. Ks wurde gelöscht,
gestrichen, darüber, zwischen dıe Zeılen, den and geschrieben. Die
Hs gleicht einem Schlachtfeld. ' Irotzdem he1ßt im Katalog Wrıight
dieser Hs written faır hand Die Korrekturen wurden Sal nıcht erwähnt
Die Korrekturen wurden ach einem lext der äthıop Vulgata VOTSCHOMUNCH.
Sıe reichen bıs Kap 16, werden ann seltener und hören ab Kap Sanz
auf. Keine Verseinteilung. Die Einteilung in Abschnitte äahnlıch WIEe in den
Hss und Der Ausdruck Aı VL steht selten be1 Beginn eines

bschnittes Die Punktation 1st korrekt Orthographie WIE
u  C  .9 1n aber chlecht Grammatık WIe übliıch

WI1Ie Hs B; darüber 1in lateinıschen Buchstaben Johannıs
Negus qwad

Schl Scripta-est V1S10 loannıs ’abügalamißs, quod s1gnıficat quam-V1dıt
1n-viıita-sua visionem miıiracula. Precat10-21us et-benedict10-e1us SinNt CUIIN
dilecto-eius et-dilecta-eilus et-CUmM scr1ptore-e1lus simul. Misereatur-nostri
lesus Chrıistus in-saeculum saecul1, aAaineli

ber einigen der ersten Spalten stehen wlieder die Namen WwI1ie in Hs
Oxford, Bodleian, Dıllmann E TegOrYy 47), Jh (wahrscheinlich

Jh.), Pergament, Apk Bl 18—306, SD., Zeıilen
Großer, deutlicher Schriftzug, gut lesbar, wen1g Schreibfehler. An manchen
Stellen wurde 'Lext ein Fehler angemerkt, aber die Verbesserung 1sSt
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unterblieben Keine Verseinteilung. Kapiteleinteilung wie HSs.V (die Ab-
schnitte werden manchmal als Ol manchmal als NS A bezeichnet).
Orthographie sechr schlecht; scheint zuweılen, als hätte der Schreiber
Ge’ez nıcht verstanden und 1Ur mechanısch abgeschrieben. Grammatik
sehr schlecht; oft sind die primitivsten Regeln vernachlässigt.

WIe Hs
Schl Hıc bazeya) Iinıta-est VIS10 Loannıs ’abügalamßiß, quod signıficat

quam-vIldıt in-vıita-sua Visıonem miracula, Scriptus-est hıs lıber ’abügalam-i et-translatus-est ex-arabo 1in-coptum EL-CX-COPLO in-ge ’ ez PCI-ManNum
'Enbagqgöm miser1 doctoris montis 1bani (dabra libano1). Benedictio TECA-t1on1s sanctı loannıs S1It SErvo-eEIuUSs.
Nach der Beschreibung Katalog soll der lext dieser Hs mi1t dem TLext
der Londoner Ausgabe, die Vvon 'Ih.P.Platt hergestellt wurde Bg),ziemliıich gut übereinstimmen?. ber die beiden TLexte PassCch nıcht Zzue1ln-
ander; denn 5g gehört üblıchen 'Text (Vg),; aber R,

Parıs, Bıbl Nat Collection d’Abbadie Nr (Gregory 51); Jh.,9
Pergament. Apk 13517 — 1527 SD.; DA D Zeılen

Die Hs 1st bıs 1417 schön und zierlich geschrieben. 147r bıs
Schluß sind die Buchstaben größer, gröber, nachlässiger. Zuerst 25 Zeıilen

der Spalte, dann Zeılen Es hat den Anscheıin, als waäare von da en
anderer Schreiber Werk SCWESCH. 144”, 145r und 149v Sind verkleckst.
Punktation nıcht immer korrekt; Worttrenner fehlen oft Wenig Schreib-
fehler Verseinteilung fehlt Die Kapiteleinteilung, die 1Ur bıs ı DA JI
reicht, deckt siıch ast mi1it Hs Orthographie verhältnismäßig guL,Grammatık schlecht

Ioannis ep1scop1l Constantinopolae metropolis, Uu0O-Lempore ult
(ut_)_ expelleretur.

Über der ersten Spalte Von 1357 steht mMi1t großen Buchstaben: ’abügalam-Biß ep1scopl.
Schl W1Ie Hs S1IT ServVo-e1Us Walda äk in-saeculum

saeculı, ammen

Parıs, Bıbl. Nat. Mss. ethiop. Collection d’Abbadıiıe (Gregory 58),IB Pergament, Apk 1347 — 1557, SD., Zeılen
Anfang sehr schön geschrieben, Schluß etwas nachlässiger; gutlesbar. Wenig Schreibfehler; 1Ur kleine Korrekturen. Punktation korrekt

Keıine Verseinteilung ; Kapıteleinteilung WIe den Hss melst ohne
Zıiffern und Öl oft abgekürzt J“0, 00&) UOrthographie und
Grammatiık WIeE üblıch AÄAm Rand der Hs stehen Bemerkungen, me1lst amha-
risch. Es Sind Randnotizen eines phantasıevollen Lesers (keine Korrekturen
ach einem anderen CX ohne Bedeutung für die JT extkritik

Cat. codd. NSS. 2bL. odle1an. Oxon., DPaIrs VII, codd Aethiopici: Textus SCI1D-
LOrUum, UQUaC hoc codice continentur, C: editione Londinensi annnı 1830 satıs
bene consentit, Lamen DPauCcas lectiones varıantes suppeditat
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WIE Hs
Schl Hıc (bazeya) finıta-est V1S10 Loannıs ’abügalamSiß, quod-est V1S10

miraculorum. Scriptus-est hıic lıber ’ab galamSiß et-transtulıit ex-arabo
In-coptum et-CX-COPTLO in-ge ’ ez CI-IMNMAaN U ‘Enbaqöm miser1 »wameh«
(wahrscheinlich »wamamher« et-doctor1s) montIis Libanı (dabra libän68).
Benedictio precation1s sanctiı 1oannıs SIt CUMM Servo-elus n D saeculum
saeculı, amInenl.

Gedruckte 'Lexte

Wp Zum 'Lext der Hss ommt och der 'Lext der gedruckten Ausgaben.
Da 1st Zuerst dıie römische Ausgabe S1ie wurde unftfer Leitung

des Äthiopiers 'Taßfa Beyon hergestellt. Das Werk erschien Rom
7we1 en 1in den Jahren 1548 und Da die Drucker nıcht ath10-
pisch verstanden, WaTr der 'Lext dieser Ausgabe höchst mangelhaft. Der
lLext wurde och schlechter, als Vomnl Walton dıie Polyglotte über-

wurde. uch die lateinische Parallelübersetzung WTr außerst
mangelhaft. Die Orthographie und die Grammatık welsen eseliben Fehler
auf, WwWIe S1e handschriftliıchen Lext üblıch sind. Die Grundlage des
Apokalypsetextes der Waltonschen Polyglotte die A4us dem 15. Jh
stammende Hs A die der äthiopischen Vg angehört.
Bg 'Thomas Pell wurde Voxn der Britischen Bibelgesellschaft beauf-

tragt, für S1e die Ausgabe des Neuen 'TLestamentes besorgen.
Im Jahre 1830 erschien London das Werk vollständıg: Novum esta-

Mentium Domıinı nostrı et salvatorıs Fesu Chrıstı, AÄethiopice. codıcum
manuscrıptorum fıdem edıdıt Pell Platt (Londinı 1830)7. welche Hss
sıch dabe1 gestutzt hat, 1st MIr unbekannt. besten stimmt der
'Lext Bg och mi1t der Parıser Hs übereın. Er deckt sıch aber mi1t keinem
handschrıftlichen 'Lext SCHAU, nıcht mit der Hs X 8 un auch nıcht mi1t der
Hs Q, die der Britischen Bibelgesellschaft gehört. Be1 V5ö65bus heißt
DUT. he sed manuscr1pts hıch WEeIC readıly avallable hım, but unfortu-
nately they WETE NOT VeEIYy 700 Gregory schreıibt ZWAaT, dafß Tregelles
be1 Horne Rechenschaft ber die Von benützten Hss glbt“’ ber
das sStimmt nıcht für die Apk; denn darüber sind be1 Horne eine Angaben

finden11.
6 Vgl Gregory, Textkrıitik des 557 oldschmiıdt, Bıblıotheca Aethıo-

Dica Horne, Introduction, DYy TIregelles 4,316 Vö6öbus, Early
Versions 266

1e Gregory, Textkrıitik 558 oldschmidt, Bıblıotheca Aethiopıica 15
Horne, Introduct:on 4,317 Vö6öbus, Aarıy ersıons 266

1e Anm.
Vö6Sbus, arty ersions 267
Siehe Gregory, Textkrıtik 558,
1€e. orne, Introduction 4,318 Lhe a(8) of Mr Platt do NOLT beyond

the Gospels hıs precedure the TextTt the latter part of the New 1 estament
Was thus described by himself Fußnote F in einem Brief Dr Tregelles VO:

November For the Acts and Epistels had nothing but ON (which
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Der lext VvVon Bg 1STt orthographisch und grammatiıkalısch rC1InN , wahr-
scheinlich wurde vVvon korriglert Inwieweit darüber hinaus orrek-
turen VOTSCHOMIMIMMNEN wurden, 1ST nıcht erkennen DIe Ausgabe rıng
den äthıopischen Vg- Lext, der VOIl Einflui der arabischen Revıisıonen Rı
und R fast fre1i 1ST

Ie ersie arabısche Revısıon R;)
Die dre1 Hss bringen eIiNeN TEXT; der gegenüber dem üblıchen

ext wesentliche Abweichungen aufwelst Am klarsten kommen diese
Besonderheiten ZU) Ausdruck während der Lext und nıcht
alle Änderungen miıitmacht Ich befasse mich ZUEeTrTST dem lLext Voxn
und gehe dann spater auf und auf das Verhältnis der re1ı lexte
einander CIn

Hs  N
Be1 Untersuchung der Besonderheiten fällt auf. da{fß hıer CiN! große

Verwandtschaft bo besteht Man könnte also annehmen, daß hıer C1D!:
Revıisiıon ach bo vorliegt. ber fast allen Stellen, (und A U0) bo
gehen, besteht auch Übereinstimmung MIt arabıschen Texten, da{fß also
erst klargestellt werden muß, ob CIHE Revısıon ach bo oder ach arab
stattgefunden hat Vorausgeschickt mu{fß3 werden, daß siıch LUr C1iNe

RevIis10n, nıcht C111 Neuübersetzung ach bo bzw ach arab handelt
Im Kapıtel wurde Versen nıchts geändert, Versen wurden

bis Wörter geändert, und DUr Verse eIisen größere Änderungen
auf. Der Grundcharakter des lextes blieb also erhalten, und dieser deckt
sich dem Lext der äthıopischen Vulgata DiIie be1 der Revısıon praktı-
ZIETTEe 'Technik kann vielleicht werden Der Grundtext bliıeb
SOWEIT WIC möglıch unangetastel; 1Ur da, zwıschen Grundtext und
Revisionsvorlage srößere Dıfferenzen auftraten, wurde geändert, ebenso da,

siıch die Angleichung CT Federstric machen el Oft
blıeben also ehler und Besonderheiten des üblıchen TL extes R stehen,
auch da, bo bzw arab den besseren lext gehabt hätte1? In den eisten

WäaS, an SUDDOSC stil] the lıbrary of the Brıitish an Foreiıgn Bıble SOoCIety)
and alton’s TEXT Die Dokalypse WwIrd überhaupt nıcht erwähnt ber auch
Horne we1(ß nıcht, welche Hs hier geme11nt IST, denn schreıibt der Fußnote
I he hıch Mr referred letter cıted above (tO Dr Tregelles), 4S
that 16 he employed the latter part of the pu 1830 NOT
mentioned the lıst of those belongıing the Soclety 18223 1L MUuUst there-
fore ave been subsequent purchase

R;ı eti-1s1 bo arab der Erstgeborene der 1oten äthıop Vg
Primog'  Tum e Or{IUuls ul-SurreXit

1.20 bo arab Geheimnis Vg Rı explanatıio
2,24 gr boOo arab die 1iefen des Satans Vg dolum atanae

25 bo arab bıs ich kommen werde ; Vg Rı usquedum mi1iserebor
bo arab denn IO sSind Jungfrauen; Vg Rı S1ICUTLT NAatı-sSunt

15 bo arab weıl alle er kommen werden; Vg Rı eL-POLCENS
(es) D OINNCSs gentes



Der arabische Einfluß ın der äthiopıschen Übersetzung

Fällen erstreckt sıch die Arbeit des Revisors auf Änderungen der Vokabeln!?3
oder der grammatischen Formen**, auf kleinere Einschübe oder Aus-
lassungen *. Nur selten wurde ein Vers oder der gröhere Teıl eines
Verses umgebaut*®.

Die Beziehungen des arabischen 'L extes bo hat raf klargestellt!”.
Es kommen für die Untersuchung der äthiopischen Apk 1Ur diejeniıgen
arabischen lexte Betracht, die von bo beeinflußt S1nd. Damıiıt en der
von der Britischen Bibelgesellschaft und der der Waltonschen Polyglotte
abgedruckte ‘ lLext WCS Denn beide beruhen auf dem griechischen Lext;
WE auch arab Wp ein1ge syrische Anklänge und selbständıge exegetl-
sierende Glossen aufwelst. raf teilt die Von bo abhängıigen arabischen
'Lexte 1n Rezensionen ein:

A, vertreten in der Ausgabe von Erpel, bezeichnet als eine fast
wörtliche Neuübersetzung ach bo,

B, ebenfalls eine Neuübersetzung ach DO, aber weniger und
getreu als JA mıiıt Korrekturen ach und zahlreichen selbständıgen
Änderungen,

C; eın selbständiges Werk, sondern eine Tochterrezension voxn mit
Reminiszenzen A, also eine Mischrezension ach und B,

D, wen1g verbreıitet, vielleicht beeinflußt voxnl syrischer Seite1?.

13 ÖDAKOV ; Vg ’arwe (Tier) Rı kayßı draco)
210 TELDAXOÜNTE ; Vg tet’agafu (tentemin1) Rı tetmakaru (probemin1
3,5 N YONYOPNONG; Vg 'itagaheka (non vigilaver1s) Kı da  agaheka (non

evigilaver1s).
3, QUX SLLOAÄUVAV 3 Vg ’1igamanu (non polluerunt) Rı ’‘iyarkuaßu (non 1N-

quinaverunt).
10,8 TOU SOTÖTOG; Vg zakeda (quı1 calcavıt) Rı zZagoma (qui stetit).
16 NVOoLGEV 3} Vg (aperu1l Rı kasata (patefecı
218 ÄTMLOTOLG ; Vg Da  1ya ’amenu (non redunt) Rı infideles)

6,17 OTA NVAL ; Vg inf. i VO:  e} qoma stare) Rı sub)y. INASC, SINg. VOIl

gqoma stare)
22,14 ELOEAD OLV ; Vg et trabunt Rı eTt digni-sunt ad intrandum.
15 Vgl olgende Beispiele Au Anm. 24 Rı ad 185 et Prımus et-ultimus.

Z Iudae!l. C® et-1dem-tuam S12 patris-mel. 8, omn1um. Rı I3
et-1n cornibus-elus. 20,15 nomen-elus.

16 18,14 Vg et-fructus-tul transiıerunt a-Te et-omn1s pinguedo-tua et-lux-tua
obnubilata-est et-non-invenient CIZO mercatores-tul hoc 1n-te 15.) ei-

desideraverunt anımae-eorum exstinctionem et-transıit delectatıo concupiscentiae-
LuUae€e fragılıs 13) et-qgul divites-facti-sunt a-Te mercatores-tul.

17 Graf,; Arabische Übersetzungen der Apokalypse Biıblica 10 (1929) 1 70£f7.
18 IThomas Va Erpe, Novum eSu Chriıstı 1T estamentum, Arabıce Leiden

1616
olgende Vertreter der arab. Apk standen MIr ZUTC Verfügung N arabısch,

Ausgabe der T1It Bibelgesellschaft, London arab Bg) arabısch, lLext
der Woalton’schen Polyglotte arab. Wp), für Rezension Hs Uniıv Leiden
21 Scalıger (Goeje arab. ist dıe Vorlage Erpes Werk fur Rezension
Hs TIt. Mus upp. arab 16 Orient Rezension Hs TIt Mus.
Add 70806, Cureton I7: für Rezension keine Hs



ofmann

Der SCHAUC Zeıiıtpunkt der Revision 1sSt uns unbekannt, aber läßt
sıch wenigstens ungefähr erschlıeßen. Die beıden Hss und

aus dem 15. Jh und dıe Hs dQus dem 15./16. Jh. Es 1st
wahrscheinlich, zwıischen der Durchführung der Revısıon und der
Abfassung der Te1 Hss eine gewIlsse Zeıiıtspanne lıegt Denn eine der
TE1 Hss rıngt den Orıiginaltext, WIeEe aUus der Hand des Revısors hervor-

1st Wohl hat allgemeinen die besseren Lesarten, aber
ein1gen wenigen Stellen wıird S1e Korrektheit von übertroffen?®. Und
1st überhaupt ein Müischtext, der durch Zusammenschweißen von Vg mıiıt
revidierten Lesarten entstanden 1St. S verraten also schon eine gewIlsse
Textentwicklung, dıe natürlıch ihre Zeıt gebraucht hat Man kann also
annehmen, da{f3 die Revision spätestens Anfang des 15:JR:; wahrschein-
lıch aber schon 1im 14. ]h durchgeführt wurde. Die Revıision fällt die
Literaturperiode des ‘Amda Beyon, die VO: nde des 13. Jh biıs Anfangdes 15165 reicht?21. Damals nahm die äthiopische Literatur einen unN-
geahnten Aufschwung. Die Beziehungen koptischen Patrıarchat
wurden° Unter influß des Klerus, der Von Ägypten ach Abessinien
kam, wurden die Bücher korriglert. Man verwendete azu fast aus-
schlıefßlich arabısche J exte; denn das alte Koptisch Wr längst aus dem
öffentlichen Leben verdrängt und durch das Arabıische erSetzt worden.
Es blıeb 1Ur mehr als Kultsprache erhalten. ber auch die gottesdienstlichen
Bücher der Kopten vielfach schon mit einer arabischen Parallel-
übersetzung versehen. Es 1st also ach diesen hıstorischen Gesichtspunkten
anzunehmen, daß auch Revıisıon der äthiopischen Apokalypse arab_ischeT exte, und nıcht bohairische, herangezogen wurden, und da{f die Über-
einstimmungen mit bo nıcht auf bohairische Texte zurückgehen, sondern
auf arabısche Texte, die eINe bohairische Vorlage hatten.

Diese Annahme wird och erhärtet, WC mi1t den arabıschen
TLexten vergleicht. Es g1ibt LUr ungefähr Stellen, denen DUr mit bo
und nıcht auch mit arab geht??, Es g1bt aber ber Stellen, denen
nıcht MI1t bo, wohl aber mit einem der arabischen TLexte gcht?S, Unklar

18,12 et-omne et-omne lıgznum DUTUum arab yreines
Holz«)

18,19 et-1n Marı multi-sunt e-pretio SUO et-1n mar]l, eTt multi-sunt
e-preti0 SLLO arab 1m Meer und sS1e Waren glücklich VO:  } ihrem del

Vgl u1d1, Storıa letteratura et10p1Ca oma und 25
D 9, XXl n  - arab und die Luft mMi1t der uft bo 1815

p1-aer. MMNEIMMN«, das sowohl »UNd« als auch MLT« bedeutet, wurde 1n hier fälsch-
iıch IC M1T« wiedergegeben. X  ab en »UNd« or)17,9 OPT)  3E arab AB  ® Berge bo eNntOwWw generatılo. dürfte hier
HeNdZOW« (Geschlechter) STAaTtt »entöw« Berge) gelesen oder vorgefunden haben;ein Fehler, der sıch aus bo erklären läßt

21:22 XL TO XOVLOV arab und das Lamm arab und das ame
(%) CU: dZNO bo wıth and) the amb erselbe er WI1e 9,1,9 ILXTLm Vg fetmo bo pathmoö batmoöß arab batmusarab batmußs Die I ransskrıption des griechischen durch äthiopisches »D«
kann Aaus iıner der arabıischen Lesarten erklärt werden.
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bleibt NUrT, ach welchem arabischen 'Lext die Revisıion VOrSCHOMUNCH wurde.
ungefähr Stellen findet Übereinstimmungen der Anklänge

arab A, 20 Stellen Verwandtschaft mit arab B, Stellen
miıt arab C Stellen mi1t arab der arab C Stellen
mit arab Dann g1bt och Stellen, denen die Lesarten

von jeder der relı arabischen Rezensionen herkommen könnten?24.

35 ST bo) X VOLY@OV oUÖELG XÄELGOEL p E KÄELGOV ıe oUdeLc XVoLYEL Vg
eL-NnNemMO qul1-reserat ert-nemoO qui-claudıt praeter-eum ara AC) qul-reserat
et-non-DOotest uUu1l11lUSs utL claudat et-s1ı clausıt, non-potes uLNlUus uL reseret. hat WOFTt-
lıch den gleichen 'Lext WwW1Ie arab

f3 Vg arab B) ODOLVLXECG bo Lichter arab xx arab
fol1um palmarum. Der Zusatz 1ın ist leicht AaUus arab erklären.

3,5 bo gr) ıe EYEWLLOEV SV (bo EHOAZDEN) TLDÖOG DUGLXOTNDALOUL arab
B et-ımplevit 1gne (’eßata) ex-altarı.

18,18 bo or) who 15 lıke thıs C1Ity arab B qu1s similiıs-est-
tıbi, O-C1I1vitasu Nur und arab konstruleren mi1t dem Vokatıv.

2219 Vg removebit Deus partem-e1us e-ligno vıtae bo arab C)
God chall — AWAY hı1s part from book of lıfe arab auferet
Deus nomen-e1us e-J1ıbro vıtae. Nur arab stimmt d mi1t übereın.

a) äthıop arab arab BC)
8,12 Or XO} TO TOLTOV OV O TEDOV arab ad| obscurati-sunt.
14,12 or ( arab ÜTTOLLOVY) TV Y LOV SGOTLV et-qui-patiens-fult

e-sanct1s arab und Wer geduldig ist VO:  3 den Heıilıgen arab bo)
und welcher geduldig ist mıit den Heılıgen. Vgl azu die Stellen I und 22,19
aus Anm 22

äthıop arab arab AC)
1,8 Vg gr) > et / ei- primus et-ultimus arab der

und der letzte.
3,18 Vg ut dives-Nas CI-IMNC Sr C  LV TAOULTNONG ut dives-Nas per-1d

er eum) arab
131 Vg et-1n cornıbus-elus arab
13,8 Vg gr) ıta agnı vita CU) dg €eI ömit dem des Lammes«)

arab das en mıiıt dem Lamme.
13,16 Vg et-faciet Omn1s nom Zı KL OLEL TAVTAC arab

et-facı]ıat OIIMMNCINL.,
18,18 S. Anm. 22

C) äthıop arab arab AB)
8,1 Vg tacuıt OINNC EYEVETO OLYN bo arab et-facta-est VOX.

12,4 (Vg om) SW TTELOV TNC YUVALXÖC TNG LWEÄNOUONG TEXELV arab bo)
ante mulhlierem (om OD LWEAÄQUONG TEXELV).

14,2 x arab Vg) X“ NAXOVCA DOVNV SV 0UPAXVOoV OC DOVNV VÖOOATOV TOAANGOV
o WC DOVNV BOOVTNG LEYAANG Xı OOVN x  V NXOLOC C XL AOWÖGV KL HOLA VTOV SV TALG
XWWADALG NÜTOCIV arab C) et-audıvı e-caelo ut ter‘ (arab
ad|  Q ingens) et-vocem audıvı ut luces.

18,22 Vg VOX ciıthararum DV KL AOOÖGV strepitus lapıdıs
arab bo D+GmsZ): Stimme eines Steines.

äthıop arab C)3 ättfiop. arab
2,9 Vg et-non-facti-sunt KL QUX. SLOLV et-non-facti-sunt iudael

arab und sind nıcht en.
15 Vg orjente ATTO XVATOAÄNG QU arab BC) OrTu solıs.



OoImann
Meıiner Meıinung ach ist dieses Schwanken zwischen den Lesarten auf
die arabische Vorlage Z äthiopischen Revision zurückzuführen. Es dürfte
sıch da einen lext der Rezension C der aber stärker als meın G-Text
vVvon arab und beeinfÄlußt WAalT, gehandelt haben Möglıcherweise finden
sıch einem solchen lLext dann auch die rein bohairiıschen Lesarten, die

meinen arabischen lexten nıcht mehr auftreten, die aber in vorhanden
sind Vielleicht 1st auch eine mehrmalige Revıisıon ach verschiedenen
arabıischen Texten denken Freılich hätte eine solche Prozedur ach
äthıopischer Manıer öfter Spuren Form Von Doppellesarten hinterlassen.
ber davon 1st nıiıcht 1e]1 merken?5. uch die Annahme, daß die arabıische

20,15 Vg qu1l1-non-invenietur scr1ptus ST CU1lUuS-NON-invenietur SCI1p-nNOomen-elus arab se1n Name geschrieben.
225 Vg) XXl VU: QUX% S6 TtTaL S”TL arab AB) et-non-es ıbı 110X,

e) äthıop arab arab
3,12 Vg C1vitatis-eius OWV: TOANEOC 204 WOUL TNC KXALUNG Civitatis

patrıs-meil Val arab ad QUAaAC patrıs mel.
3,4 Vg Cu oratiıone orum TALG TROGEUYALG X YLOV CU):

oratione Oomn1ıum SanNncCcCLorum arab aller HeılıSCH arab der Gesgmtheitder Heıliıgen
1351 Vg SX ÖLXÖNLATA. et-IV COTONAC arab AtrC vier arab

Amg zehn.
13,16 Vg STl TO LLETOOTTOV XUTGOOV et-frontem-eorum arab
16,11 Vg (N gr) trıbulatione vulnerum-suorum propter triıbulatione-sua

et-ex-operibus-suis arab Von dem Le1id und Von ihren erken.
17,11 Vg Xal XÜTOC 0YS00OC SOTLV angelus 18 es arab
19,7 Vg XL YOVY) XÜTOD arab O sponsa-elus.

T äthıop arab AB
51 Vg quod Nomen-TLTuum V1yum ÖTL ÖVOLLA EXELG  3, OTL  H4 CNG quıa tıbı

1bi salvationis arab DO) und dir der Name der Rettung3,8 Vg OQOQU T EOYO us-Luum et-Nh1dem-tuam arab bo
IS s arab und bo führen 1M Gegensatz x auch »Dan« unter den Stammes-

amen aurf.
11,13 Vg SI O ÖEXOATOV (TNG TOXEGOGC) arab bo) tertia DarTrs.2 35 Eıne solche Spur kann vielleicht 1n 18,12 gefunden werden. Man mu13 hier

den 'TLext der Hs U der allerdings was durcheinander geraten ist, mit heran-
ziehen: Al TCOLV OXEVOC SE% e  DAOU Varlante AL OU) TLULOTATOU ıo YAAKOU Vg
et-omne Oornamentum uod-habet CINMAM pretiosam, eL-ae: — et-omne

et-aes
nNamentum uod-habet lıgnum pretiosum, eL-omnem CINMAM et-Omne

eL-0): lızgnum pretiosum eLi-omne OrNamentuUu: eLi-omnem
SCINMAM pretiosam eL-0 lıznum DPUTUMM, dCs arab und jedes e{a
VO:  - feinem edlem) olz arab und Arten VO:  } Gefäßen des reinen Holzes.
Der Text 1st unVvollständig. Wahrsche  ch 1st ach Vg und CI -
gänzen: OTNaAMEeENTU:; quod habet lıznum pretiosum, et VINNECINMN CIMMAMpretiosam et OINNE lıznum PUrum Wır haben vier Substantiva. Davon Passcn
ZU griechischen lext und Vg Ornamentum (entspricht OXEVOG) und CINMAIMpretiosam (ALDOU TLULOTATOU). Der Ausdruck lıznum pretiosum, der der griechi-schen Varıiante A  DAOU TLULLOTATOU entspricht, paßt arab (von feinem OlZzbzw arab (von edlem (0)VA Der Ausdruck lıznum DPUrum entspricht der
Lesart bei arab des reinen Holzes) Der vollständige lext be1 (und U) dürfte
also eine Verschachtelung VO:  e drei verschıedenen Lesarten se1in : Vg arab

arab
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Parallelübersetzung ZUT bohairıschen Apokalypse eine olle gespielt hat,
ist nıcht ganz von der and weisen, da auch in dieser Rıchtung Spuren

entdecken s1nd?6, Eın weılterer Beweils für die Verwendung arabischer
lLexte 1n Rı findet siıch Hs Hiıer steht zwıischen 38 und 3 die Be-

merkung AT° U enNauso aber lautet die Formel, miıt der 1n den
arabischen LTexten die einzelnen Abschnitte voneinander getrennt werden??”.

Fraglıch bleibt die Erklärung für dıe große Zahl der Sonderlesarten
(an Stellen), für dıe weder in bo och ın einem me1liner arabischen
lexte Anhaltspunkte vorhanden S1nd. Eın Teıl beruht wohl auf ehler
e1m Abschreıben. Das trıfft wahrscheinlich be1 den Auslassungen und be1
den falschen ern zu28 ber für den KRest fehlt jede Erklärung, WE

iINnall S1Ee nıcht auch in der arabischen Revisionsgrundlage sehen wıll
Eıine weltere grobhe Schwierigkeit bedeuten die vielen gelöschten Stellen

1n Meistens 1st gründlıch gelöscht worden, dafß das ursprünglıche
Wort nıcht mehr erkennen ISt ber nirgends ann INall erkennen,
WAarumn überhaupt gelöscht wurde Es wurde auch LU einer einzigen
Stelle (l; ein Wort (A.N&N:) darübergeschrieben. Sonst blieb
überall die Lücke??, Vielleicht verhielt sich MI1t den Löschungen folgender-

26 Der arabische Paralleltext bo übersetzt in einer Glosse 3, den Städte-
DiAoxÖelmDeL« mit y»the love of the rothers«. Denselben ZUSatz: der keinem

meıiner arabıschen exte steht, verwendet auch scilıcet amaftor fratrum.
27 In arab steht derselben Stelle der pokalypse« und 1n arab he1ßt,
1: wI1e in Hs der pokalypse Er sprach«. Meın Vertreter für dıe

arabische Rezension hat diese Zwischenformel nıcht.
arab AR  ® bo

3,16 zI (Vg om) LEÄAG SILECAL SV TOU OTÖLATOG WLOU sicut —— }
facıe1 absc1dı memori1am-tuam CEX-OTC-II11CO et-propter-hoc reliqu1-te.

10, 7 Vg (N or) Ccul-est ut) buccinet Cul-est (ut) buccinet et-Ss1 buccıinat.
12,11 Vg ern q ad-mortem q pervenierint ad mortem.

16,20 Vg et-deletae-sunt insulae Sl XL ITG VNOOG SOUYEV ei-

fuglerunt OIMNeEesSs homines insularum.
20,8 Vg ut se-1nvicem-necent er £LC TOV TOAÄELLOV ut seducent-eos.
Die folgenden Auslassungen, die nirgends ine Stutze haben, sind wahrscheıin-

lıch der Unaufmerksamkeıit der Kopisten zuzuschreiben: D TV OALULV 5:21
SV T T OOVO WOU 4,6 ANXOOX 6,14 C BLBALOV EALOO OÖLLEVOV Tı TECOAXPOLV
s 14 TNYAC 9,1 OU DOEXTOG 10,6 X YNV MS CC SV OT ıo Y D No ZeX010A) Xa CC SV
ÖT 11,4 TNGC MG SOTÖTEC 155 SV T 0UPAVO 17,6 AL LEYO LASI2Z
OQOUOLAV LLLOV ÖPAV ACQLBAYVOLOLV 18,2 AL LLELLLO [LE VOU 18,6; C XL ÖT ATEÖOKEV

19,19 TO ÖNOLOV Z 17 TECOAOMOV TNXOV OI TNG CN Be1i folgenden Ab-
weıichungen ur 6S sich Schrei  enier handeln 15 iudicavıt-eos (statt:
1udex-eorum) 9,11 maßäadön (bo makedön), Bamalßenı (he who destroyeth,
” ATOMMOOV) 9,18 (statt 125 (statt 10); (statt 13,1 (statt 10)

Gelöschte Stellen
(Die gelöschte ist UrCc.Klammern | - — | gekennzeichnet. In der Klammer steht
der vermutete oder der aus den och sichtbaren Buchstaben rekonstrulerte CX

Der ursprünglıche 'Lext VOTLT der Löschung 1St, wenigstens bruchstücksweise,
och erkennen. Er pait einer arabischen Rezension. urch die Löschung
wurde wıieder Vg angeglichen:

4*



OImann
maßen: Die Hs Wr ZU Gottesdienst bestimmt. Das beweist
der Einschub, der sıch VOT Kapıtel A findet Denn OTrt heißt c5 NN
T: ACHER7 Einem Von denen, die mit dieser Hs
umzugehen hatten, paßte das eine der andere He Wort nıcht Er erinnerte
sich den alten Wortlaut und striıch das Wort Aaus. Denn fast überall
handelt siıch be1 den Löschungen revidierte Lesarten. Für die Stellen
aber, en Wort des üblıchen Lextes getilgt wurde, versagt jede Erklärung.

und beob-
achtet arab

153 uUu1us prophetiae let qu1 observat| arab
und S1e beobachten Vg prophetiae e1us.

D ut apostol:ı Imendacum] arab Apostel der Lüge Vg ut menti1it1-
S Ich ehme all, da{3 111a hier 1n Angleichung Vg yapostolı« streichen
wollte, el aber das alsche Wort tilgte. Denn der Vers z1bt erst dann einen
richtigen Sınn, WE mMeENdAaCES« estehen bleibt.

$i2Z0 et |comedam CU) eo| arab und ich werde mMi1t ihm
Vg et commorabor CU)] Hıer siınd dıie beiden Buchstaben yeba«d nıcht mehr
erkennbar. ber das Wort ist ach arab leicht ebale erganzen.

Ö, omn1] erra Vg arab: VO  w} der SanzCh Erde
6,5 eTt qu1 [ın manıbus su1s] arab ARB adı 1n seiner

and Vg er qu1
7,16 et NOn sitient et1am let 110  - defatigabuntur] arab AB  ® adı und S1e

werden nıcht muüde werden Vg et 110  - siıt]1ent etlam.
Z vitae sanatı1on1s) oculorum ] gentium arab eilung der Augen

der er Vg vitae gentium.
D) Vom ursprünglichen 'Text ist ZWi nıchts mehr erkennen, aber aus arab

1st CTI'y wenigstens dem S1nn nach, mit ıner gewIlssen Wahrscheinlichkeit CI -
chließen

L5 ut 4ae6s quod E —] adusserunt SC ut 4aCcsS quod anı adusserunt
Vg UL dC$S Lıibanı quod adusserunt arab W1Ee das aufleuchtende Kupfer.
Vielleicht hatte S* hier ein Wort, das dem arab. yaufleuchtend« entspricht. Das
Wort wurde gelöscht und aiur 1n Angleichung Vg groi3 »IL.ıbanı« eingesetzt.
Es 1st die einzige Stelle, der dıie Lücke ausgefüllt wurde.

1,19 quod vidist1 quod ex1istens E —] (ut) flat arab als du sahst,
da War) CS schnell, geschehe Vg quod vidist1 quod ex1istens et quod
est (ut) Hat. Ich vermute hıer ein Wort, das die Übersetzung des arabıschen
»schnell« iSt.
} [ - —] COgNOVI ODUS LUuUuUum arab: sıehe, ich kenne deineer Vg SC10O

ODUS LUUM. Der verwandte Text hat )  9 das ZU] arabıschen ysieche ich« paßt
Dafür paßt aber wıeder die Verbalform YCOZNOV1«, die 1n und vorkommt,
schlecht ZUr arabıschen Verbalform.

6,12 et obscuratus-est sol E —] et luna eti1am arab adı WwI1ıe eın
Haarsack Vg et obscuratus-est sol] er luna et1am. Die Stelle enthielt den Ver-
gleich WC SAKKOC TPLYLVOG, der Vg fehlt und deshalb wahrscheinlic in g—
strichen wurde.

10,1 Zeıle fa caelo, Zeıle P super], Zeile PEn / n | et luc1-,
Zeıle 10 da facıes elus arab VO Hımmel, und ber ıhm eine Wolke und
ber seinem opf ein lanz arab VO Hımmel, gekleidet mit einer
und ber seinem opf ein anz arab VO Hımmel, und ber ıhm eine
Wolke und der Gilanz gele: ber seinem opf Vg e-caelo, et vestitur ube

capıte SUO et lucıda facıes e1IuUs. Miıt Ausnahme weniıger Buchstaben, die wahr-
cheinlich »SuDeCrI e1us« lesen sınd, 1st VO: ursprünglichen 'Lext nıiıchts
mehr erkennen.
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Hs
Hs 1ST extlich ahe verwandt MmMIit Hs Denn bringt

Übereinstimmung mMIit viele Lesarten, dıe auf dıie Revısıon ach
arab zurückgehen ber während ziemlich Te1N dıe Form des 'Lextes
darstellen dürfte, WIC AUS der revidierenden Hand hervorgegangen 1ST,
verhält 6S sıch anders Denn 1ST eher als ein Mischtext anzusehen
In Sind die Lesarten sehr verschiedener Weiıse verwendet Man
findet häufig Kompilationen ®® Lesarten des üblıchen lextes

12 11 et propter |sanguınem | est1um OTU| arab und SCIL des
Blutes ortes) ihrer Zeugen Vg et propter verbum OTUumMmm

16 et factum est si{angu1s S1ICU! mortuo |rum arab da wurde
Blut WIC Farbe Vomn Blut der 'Loten arab da wurde lut WIC olches VO  -

"Loten arab da wurde RBlut WIC Blut VO  3 'T’oten Nur ‚WC1 uchstaben
sind nıcht mehr erkennen Entweder stand hier C111l Wort, das »Harbe« aus

arab oder »Blut« A4aus arab paßte, oder Wr C111 latıyausdruck WIC

arab der Stelle
21 DA eTt candelabrum-e1us 11d est ] 4A arab und 1hr Leuchter 1St

das Lamm Vg ET candelabrum Ag
C) Es g1Dt C111 Daar Stellen, denen stark VO:  e Vg abweicht Um Vg —

zugleichen, hätte 111a die SanzZC estreichen INUSSCIL, hat aber oder
Buchstaben getilgt Solche tellen sSind

14 et |caput 1US C CTI1NES Capılıs 1US ut glacıes et barba 1US UL lana alba
arab un! das Haar SC111CS Kopfes we11ß WIC die weiße Wolle und das Kıs
arab un: das Haar SC111CS$S Kopfes und SC111C5S5 Bartes we1l WIC das Kıs und die

Vg et um 1US et CIT111C5 1US u lana alba
16 (qu1a4 medius, 110  - frıg1dus et 110  $ calıdus - — | facı1e1 absc1d1ı

Luam OTC 1LLI1ICO et propter hoc rel1quı Vg qu1a medius
In wurden 11UT Buchstaben gelöscht Die Stelle paßt keinem

anderen lext S1e 1ST wahrscheinlich irgendeinem Kommentar NiNOomMMeEN

aquarum [ a S1ICU: absinthium arab und Cin Drittel der
Wasser wurde bıtter WIC loe Vg AaQqUarUulll CU. turbine

d) der folgenden Stelle 1ST dıe ursprüngliche Lesart nıcht mehr erkennen
und auch nıcht mehr erschlıeßen

eTt recordare ob [ - —] cec1dist1i arab und dıch ara adı
Jetzt), WIC du gefallen bist Vg et recordare ob quıd cec1ıdist1 DiIie Lücke errat
LLUT viel daß hiıer nıcht »quıid« WIC Vg stand

e) We1l Stellen 1STt ganz unklar, WAaTrTunll überhaupt gelöscht wurde,
denn Z1Ng hnedies MI1L Vg

5, 12 e1le qu1 necatus-est, e1ile - SUmMa: virtutem eL, Zeıle regInum
Vg eCaTUS-est ut Su virtutem er regNUN. Die ehnlenden Buchstaben

Ssind leicht ach Vg
I1 1US spirıtuale odoma Aegypt1 Vg 1US fetmö

quod absconditum om et Aegyptus DDıe Stelle weıicht ‚WarLr Von Vg ab Warum
aber gerade »Sodoma« das och ungefähr erkennen IST, getilgt wurde, bleibt
unklar Das Wort steht sowohl be1 bo als auch den arabıschen exten

30 Kompilationen
10 Vg entemı1inı et-tribulatıi-sıt1s u probeminı1 probatıone EetT-TIr1STES-

ut ON-TtTe  115 Hs et-probeminı1 probatıone et-Irıstes-sıftl: ei-
tribulati-sıtis

218 Vg et-manus-ILua (wahrscheinlic. richtig yubicumque«) thronus
ara locus thronı 7COU. Q00VOC locus et-manus-tTua thronus
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und revidierte Lesarten siınd Doppellesarten verschmolzen. anderen
Stellen wıieder stehen NUr die Varianten?®1. Wıeder anderen Stellen

3,1 Vg quod NOomMenNn-  um V1Ivum, et-mortuus(es) qul1a tıbı 1bı
salvatiıon1is qula es V1IVUS, et-MOrTuu arab: und da{f3 dır der Name der Ret-
TUuN: quod NOMEN-LUUM (fälschlıch ACC:) vivum, CEL-MOrTUUM, qula ıbı
salvatıonıs quı1a (es) V1VUS, et-MmM: es)

355 Vg quomodo accepisti et-audivIistl, poenitentiam-age igıtur quomodo
accepisti et-errastl, observa-ıd et-poenitentiam-age 1gıtur arab: WI1IE ast du

un! bıst herumgeirrt quomodo accepisti et-errastı et-audivisti,
observa et-poenitentiam-age.

DD Vg et-s1-autem non-vigılaverı1s arab: und WC) du dich nıcht bessern
wirst et-s1-autem non-poenit.-eger1s et-non-evigllaveris et-s1-autem
non-surrexer1s et-non-evig1ilaveris et-non-vigılaveris . est hier fälschlich 1tan-
Sq‘ @e  .&  P  kka STATt ’1-tanaSsaheka, Was be1 der Ähnlichkeit des Wortbildes verständlıich ist

3,4 Vg qu1 non-polluerunt vestimenta-sua non-Iınquinaverunt
quı non-polluerunt et-non-ınquinaverunt vestimenta-sua.

5 Vg et-nemo qul1-reserat et-NemMO qu1-clausit praeter-eum arab AC)
qul1-reserat et-non-Dpotes uNus uL claudat et-s1 clausıt, nonN-DOTLeESL S  us ut PERSATET

qui-reserat eL-NON-DOLTLESLT uUuNus et-nemo quı-claudiıt et-s1 claudit, noN-DOLest
uUuUNUus ut TEeSETE Draeter-eum. In sind die Bestandteile VO:  - Vg gesperrt edruckt

1341 Vg et-deinde W11T altera bestja et-v1di, altera bestia EX11T
e=-Terra et-deinde v1d1, altera bestia W1IT e-Terra,

16,1 Vg et-dixit-eis VOX e-caelo altarı et-audıivı e-caelo
quae-dicıt et-audivi et-dixit-eis e-caelo et-ex-(ıntra) altarı et-dixit-elis.
yet-audıv1i« STamm(t VO:  5 S, ebenso der Akkusatıv »VOCCII«, der 1n diesem Zusammen-
hang sinnlos 1st. yet-dixit-e1sS«, das zweımal steht, STamMmT,t VO  - Vg

17,16 Vg et-destruent-eam et-nudam-reddent-eam et-destruent-eam ei-
desolabunt-eam ähnlıch arab und S1e lassen S1e werden iner verlassenen
Ruine et-destruent-eam et-desolabunt-eam et-nuda-reddent-eam.

verwendet revıidierte Lesarten:
a) Erweıiterungen (Ergänzungen):

Zn Vg XXl ETELDAGAG et-ecce probavı arabh und sıehe, du ast
versucht CO probavı. un! verwenden fälschlich die PCIS. SINg.

29 Vg et-non-fact1i-sunt, sed qu1 et-non-facti-sunt iudae1 sed
arab doch S1e sSind nıcht Juden et-non-facti-sunt Iudae1 qu1

2,10 Vg proiCcıt ex-vobiıs S, IS arab proicıit homiıines ex-vobis.
3,4 Vg OTL XELOL SIGLV quıa dign1 sun e1 em qula 11

dıgn1 sun' mıiıh1 arab: weıl S1e würdig Ssind.
3, Vg hıladelphiae gen S, Philadelphiae, scıilicet am ator fratrum

arabıische Gilosse bo the love of the brothers nac. Horner)
3,8 Vg OPUS-LUUumM S, A arab: OpUus-Luum et-idem-tuam.
30 Vg S0V0 TOLNOO XÜTOUC C  LV NEOVOLV S, e arab et-ecCce facı1ıam-eos

ut ven]lant.
83,10 Vg ut 12N1S . A On arab ut candelabrum 12N1s
12,4 Vg SV TTLOV TNG YUVALXOG TNG LWEAÄAOUONG TEXELV S d arab ante

mulıerem
15,1 Vg TAC BoydtaC S, E: arab plagas ultimas.
16,11 Vg ODUS-COTUIN S OPCITA-COTUMM mala arab: Von ihren bösen

erken.
20,15 Vg scr1ıptum scr1ptum nomen-e1us arab AB) nomen-e1lus

scr1ptum.
21421 Vg ut vitrum Vvitrum lucıdat ut vitrum et-lucıdat (fälschlıch

Kausatıv) arab leuchtet WwI1Ie las arab WwI1eEe Jlas glänzt
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steht Gegensatz der üblıche LExXt; auch da, dieser Zanz UDV!
ständlıch geworden war ©® Die revidierte Lesart hätte einen viel S1INN-
gemäßeren lext geliefert. Es g1bt schließlich auch ein PDaar Stellen,
denen revidierte Lesarten aufwelst, während eim 'Lext der Vg bleibt®3

Ich stelle INr dıe Entstehungsgeschichte des Lextes VOT.: Der
Schreiber hatte als Vorlage eine Hs äahnlıch der Hs VOT sich?4. In den
üblıchen Lext ach äthiopischer Manıier die Lesarten entweder
zwıischen die Zeıilen oder als Randbemerkungen hineingeschrieben. Der
Kopist wählte 1Un wıllkürlich A4Aus. Entweder blieb e1m übliıchen Jext,
oder entschied sıch für dıe revidierte Lesart oder stellte beide neben-
einander der verschachtelte S1e ineinander. Das Ergebnıis einer olchen
Arbeit Wr dann

Eıne Eigenheıit des Jlextes sınd dıe vielen Sonderlesarten, die nırgends,
weder arabh och DO, eine Stütze haben Zum größeren 'Teıl dürften
S1e als Fehler beim Abschreiben angesehen werden. Eın kleinerer Teıl sind
Reminiszenzen oder eigenmächtige Änderungen des Kopisten®?, Zzwel

D) ere gemeinsame Abweıiıchungen VOI Vg
1L,17 Vg 1n pedibus-elus S, ara sub pedıbus-elus.
212 Vg gr) angelo S I ara ad angelum.
2,19 Vg plura TAÄELOVO Sa meliıora arab vortrefflicher

arab besser.
223 Vg gr) opera-vestra D 4 arab: D elus.
A Vg et-non-fact1-sunt, mentiuntur ara et-non-fact1-sunt S1C, sed

mendaces (sunt) 11 (fehlerhaft): et-non-facti1-sunt ut qu1-(ad)-mendaces i
Wo Vg eın erb verwendet, en S, ein Substantıv.

8,13 Vg VOX tubarum-eorum s O0X-CO arab: Stimmen.
19,10 GUVÖOLAOC GG OU LL äthiopıische Lexte uneinheitlich S COZO-

qgu1l-ut-tu, et-SOCIUS fratrıbus-tu1s arab sıehe, ich bın ein Diener
w1ıe du und W1€e eine Brüder.

32 5 Vg et-nemo qu1-potuilt patefacere iıllum librum, et-non-videre-eum
non-in-caelo et-non-1in-terra esser eL-NON-DPOTLES 11US ex-(intra) caelo
et-terra et-sub uL patefaclat TUum ELt-SPECLET ad-eum arab und nıcht
konnte einer 1mM Hımmel und nıcht autf der Erde und nıcht der Erde,
das Buch öffne und 6S sehe arab und nıiıcht der lıck auf D

13,10 Vg et-capta-est-etiam INECINNS-INCAa arab C) et-qu1-autem
vadıt (fälschlıch Kausatıv) in-captıvıtatem, et-vadat.

33 3,10 Vg ut probes-eos arab: ut probet-eos.
© Vg et-scıiunt et-sciunt arab ad alle
S, 10 Vg et-descendit 1n arab: et-descendit
10;2 Vg et-1n manu-e1lus arab et-1n mMmanu-elus dextera.
12 Vg et-datum-est-e1 ara et-data-est-e1i
1218 Vg regna terrae (BaotieL@V) z terrae (BoxoıLAsmv) arab

AB  O
34 1€e€ ber Hs 235 und die Fortsetzung 1mM nächsten Band
3 D Fehler, Reminiszenzen und eigenmächtige Änderungen:
1,8 et-est add qu1ı-venit) et-qul-venlet. Reminiszenz Fı
1,13 et-1ın-medio candelabrorum add sedet)
2,18 4CS anı (add quod-adusserunt 1n 1ZNe€). Reminiszenz 115
2:20 sServ1is-meis dat.) add prophetis). Reminiszenz vielleicht 10, 7 oder

In
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Stellen kann ANSCHOMIMMCN werden, sıch hıer andere (ältere O Voxnl Vg
und abweichende Lesarten erhalten haben?®.

2,28 sumps1ı (add potestatem).
W qula nNOoN-inven1ı qula non-vıdiı et-non-1invenli. Der Fehler 1st Urc

Verlesung des folgenden irakabkü entstanden.
355 antfe patrem-meum add qu1-in-caelis). Reminiszenz Mt 10,32
58 non-feas.
50 waharayku (et-eleg1) Vg waraßaykuü (et-institun).
6, K (add et-ex1t)
6, trp et-per-serpentes eL-per-mortem.
6,16 e-facıe (add terrae) qu1-sedet.
IS läßt den Stamm yGad» AQus,.

112 L deo-nostro et-fortitudo
3, et-TerraemoTtus (add magnus).
8,10 add navıbus) et-Auminibus
0,17 qgu1-1gn1s add et-fumus) Vielleicht Reminiszenz 19,17 18
105 qu1i-calcavıt (add per-pedem-suum).
11,7 compleverunt (add certamen-suum) et-testimon1ium-suum.
125 et-peperit add 1la mulier).
12.17 mandatum Deli add et-fidem lesu Christ1)
131 lasphemi1ae add plenum)
13,4 add magnıtudinem) potestatis-elus.
135 et-blasphemiae (add e1l) Vielleicht Reminiszenz 13,6.
1346 ut scribantur add S1ZNO NOM1NI1S iıllıus bestiae) rrtümlıch aus 1317

hereingenommen.
14,5 purı 11 add e-mulieribus Remuiniszenz 14,4
14,10 add et-1n-conspectu thron1ı el) et-1n-conspectu agnı
14,15 mess1s c1ıbı Vg mess1is terrae.
16,6 prophetae et-sanct1-tul.
16,15 ven1am add C1to) subito.
16,21 plaga-eı1us valde add superabunde)
175 et-haec mulier Vg et-hae d  .
18,3 gentes add qu1 sedent 1n terra).
18,8 et-comburent-eam (add carnem-e1us) in-ıgne. Reminiszenz 17,16
18,17 e-1ong1nquo add clamaverunt et-) tetitferunt. TIFTIU: dus dem folgen-

den Vers hereingenommen.
18,23 edisti-bibere-eis Vg seduxı1ist1-eos.
19,5 deo add eo)
19,12 COTOMA (add aurea)
19,19 add bestiae), qul-ins1idet CUUO. Sinnwidriger Eiınschub
19,21 OMN1S bestia Vg OININCS VCS,.
20,9 add eTt collegerunt-eos) et-cırcumcinxerunt-1d.
2116 1la C1vitas (add et-portae-e1lus).
2215 mendacıum Vg factorem mendacıl.
36 21,24 Vg facıent-veniıre ONOrem SUUIIL EDOUOLV TV Ö0EAXV Ü TGCOV

facıent-venire honorem-suum et glor1am-suam facıent-intrare facıent-
venire honorem-suum et intrabunt. In ist dem Sinne ach zweımal asselbe aus-

gedrückt. Es ist aber unbestimmbar, woher die Doppellesart 1st. hat
1mM Vergleich den schlechteren le  A fehlt das zweıte ubstantıv un! auch,
die niıcht-kausative Verbalform yet intrabunt« 1st nıcht korrekt

Za 12 ATTOÖOUVAL (N AT NVAL) EXAOTO C O EOYOV SGOTLV MÜ TV Vg ut
restituam-el singulo et-1udicabo-eum S1Cut opera-e1us ut restituatur OMnı
singulo et-grit-ei S1CUT opera-elus et iudicabo-eum. In kommt die alte, UL -
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In trıtt uns das Elend des äthiopischen Lextes Alte
Lesarten stehen frıedlich neben N  ‚$ der beide werden ineinander-
geschoben, der 6S werden bald die alten, bald dıe VOTSCZOSCNH.
(GGanz ach Belıeben wurde VOoNn den Kopisten oft Kınder
zwischen den Varıanten gewählt. Es herrscht reine Wıllkür Das gıilt nıcht
1Ur Von der Apokalypse. Dieselben textlichen Schwierigkeiten bestehen
auch für dıe anderen Bücher der Bıbel Gerade dadurch aber wird der
Wert der äthıopischen Übersetzung für dıe Textkritik stark gemindert?”,

Hs
Lesarten, die A4US der ersten Revısıon ach arab Sstammen, tireten auch

'Lext der Hs auf, allerdings nıcht 1n dem Maile WIE in und
Die Übereinstimmung mit Uun! ze1igt sich f ber erst VO

17. Kapıtel häufen sich die Varıanten3?38. Sıe bilden dann mit den
Lesarten des übliıchen Lextes oft Doppellesarten?. Diese Kompilationen
gehen natürlich nıcht immer ohne ehler ab ber g1bt auch einige
sprünglıche Lesart DA Vorschein. verwendet die 111,-Form (yetfaday) Sie
dürfte die ursprünglıche orm se1n, die dem passıven Nünıt1ıv VO  e paßt
yet-er1ıt-e1 Ssicut opera-e1lus« entspricht ungefähr dem Nebensatz WC TO E0YOV SOTLV
XUÜTOV, AÄAus yekawenoö wurde ’ekuenenö, das be1 1n der Orm ’ekinenoO angehängt
1st. vereinfacht den Satz 1mM Eınklang mi1t arab C ut restituam-el singulo
secundum opera-e1us arab und gebe jedem einzelnen ach seinen Werken.

37 Vgl Hackspill, Euu.- Übersetzung 117 Üü1e1.: Le traduzıonı 41{ Mont-
gomerYy, T’he Eth LEeXL of the Acts W VöÖöbus, arly Versions 269, U, d.,

38 f Vg Qr MOLVLXEC S, um palmarum.
7,16 Vg et-non-sitient-etiam, et-sol (N 81 1 R.;) et-non-sıtient-

et1am et-non-defatigabuntur-quoque arab: ad un! S1e werden nıcht ermüden.
18,5 Vg quı1a ECUTLA-SUNT-eaAmM peccata-elus q caelum Vg ei-

ascendit em. J caelum Vg et-ascendit (masc.) q caelum
arab weiıl ihre Sünden aufstiegen. Es handelt sich hier 1ne Doppellesart
(R3 Vg arab B); wobe1l dıe arabıische Varıante wahrscheinlich VO sa’ıdıschen
Lext ee1n: ist arab stieg auf Sai »”WeTC exalted« ascendit. r
dabe1 die ursprüngliche Orm des er Der. PCIS. SINg. {CM.) bewahrt haben,
denn arab hat dieselbe grammatische Orm. In 1st dann das er dem
ersten angegliıchen worden.

18,18 Vg CUl vidissent incendium Civitatis-ei1us S, U: arab or) C
vidissent fumum incendii-e1lus.

19,10 Vg et-Cum fratrıbus-tuis 5, ( etf-SOCIUS fratrıbus-tuis arab
und Diener deiner Brüder.

20,15 Vg qu1-non-inventus-est scr1ptus S, I K), arab adı
nomen-e1lus (culus-nomen non-inventum-est scr1ptum).

39 18,4 Vg et-ex11t altera VOX arab et-audiv1, altera VOX

et-audiıv1, eX1t VOX.,.
18,7 Vg et-helluata-est eomodo vexate-eam et-affligite-eam et-helluata-

est 113 date-e1l afflıctıonem cordiıs et-tristit1am: — Vg S) et-helluata-est
et-versa-est et-eomodo vexate-eam et-affligıte-eam, et-dederunt-e1i afflıctiıonem
cordis et-tristitiam. verräat Verwandtschaft arab chmerz des Herzens
un! I’raurigkeit). Die Verschachtelung der beiden Lesarten Zing nıcht ohne Fehler
ab (wahabewä iın imper. habewa et-date-el; be1 wiıird daraus das
DPerf. wahabewäa. Aus tafag’at macht tagafte’ at VO:  ; tagafte yvert1«).
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Stellen, denen den besseren ext aqufweist40. uch das kommt bis-
weılen VOTI, da{fß och ber und Vg hınaus erweıtert 41 Woher solche
Zusätze nımmt, bleibt unklar

18,14 15 Vg et-fructus-tu1l transıerunt a-Te et-omn1s pinguedo-tua et-lux-tua
obnubilata-est et-non-invenient CT SO MercCcatores hoc in-te et-desideraverunt
anımae-eorum exstinctionem et-transıuıt delectatıo cConcupiscentlae ragılıs 15) et-quı
divites-facti-sunt a-Te mercatores-tul Vg bis »M TE« und dann olg
quod-des1ideraverunt anımae-eorum, exstinctum-est et-transıit delectat10-e1i1us eti-
desiderium-elus eletum-est 15) et-quı divıtes-facti-sunt a-T| mercatores-tu1
in-te arab und dıe Fröhlichkeit der eeije S1ng, und D gingen runde
die Früchte des gebrechlichen Begehrens. Die Lesart der Vg 1st verdorben, äßt
aber och die griechische Oorm erkennen. und die leiche DPartıe be1 eNTt-
sprechen unge dem 'Lext VO:  - arab Der Anfang Von Vers 15 der be1i Vg
©  Ta hat dagegen ine ogrölßere Ahnlichkeit mit arab denn jeNnE, welche reich
geworden sind VO:  3 dir) Die beiden ach arab revıdierten Lesarten 1n und
weisen nıcht mehr den korrekten 'Lext auf. Eıiniges scheint mir be1 S anderes
wıieder be1 besser rhalten se1n, yiragılis« (S) besser als ydeletum-est« (U)
und yexstinctum-est« (U) besser als yexstinctionem« (S5) Außerdem dürften die
beiden er eine mstellung erfahren en (transıt arab eINS« und C
stinctum-est arab ygingen Grunde«)

18,21 Vg proicletur Babylon C1vitas INagna cadet et-demergetur ad DIOU=
fundum abyssı magnı arab ınen Fall wırd Babylon fallen und wird geworfen
1n den großen See 1Ns 'Liefste cadet et-demergetur et-proicletur Babylon
C1vıtas INagna In sind das erb VON Vg und die beiden er VO  3 neben-
einander gestellt.

19,7 Vg SPONSUS agnı et-mulhier-etiam parata es arab AÄAC)
SDONSUS agnı CUM sponsa-elus quae-parata el SDONMNSUS agnı CU) sponsa-elus
uae-Darat l et-mulier-etiam parata es palßt arab (mit seiner
Braut) wirft die beiden Versionen ZUSamıımmen.

20,5 Vg prima vıta T, ara prima resurrect10 prima ıta ei-
resurrectio Vg

21,8 Vg et-qu1-autem timent-eum dum credunt, et-polluent Se1PpSOS et-necabunt
et-fornicabuntur et-portio-autem us et-ımpurI1s corde et-necatoriıbus
et-fornicatorıbus arab die Ungläubigen und dıie Schwachen des Herzens
und dıe Unreinen und die Öörder und dıe hebrecher ıhr Anteıl et-porti0-

malıs et-ımpurı1s corde et-quı timent-eum dum credunt, et-polluent 1DS0s
et-fornicabuntur et-necabunt. i1st eine Verbesserung ach arab B, wobe1l das
Wort »pOrt10« »Anteil« die Spitze gestellt 1st. Die Verschweißung der beiden
Lesarten 1sSt nıcht ohne Fehler abgegangen kahadyan infideles
,  eküyan malı)

Beispiele dafür, den besseren lext hat, sind dıe beiden Stellen 1812
und 18:19; die schon ın Anm. 20 erwähnt worden sind.

1:7,16 Vg et-destruent-eam et-nudam-reddent-eam et-destruent-
CA) et-desolabunt-eam Vg S et-destruent-eam et-desolabunt-eam
et-nudam-reddent-eam et-destruent-eam et-desolabunt-eam et-nudabunt-
Ca et-nudam-reddent-eam. Die Lesart 1n hat Ahnlichkeit mMI1t arab (uns s1e
lassen s1e werden einer verlassenen Rumnme), dıe wahrscheinlich auf bo (»desolate«)
zurückgeht. aber fügt den dre1 Verben och ein viertes, das ein Homonym
nudam-reddent-eam« ist, hinzu

21,4 Vg, gr) et-n0on-es CI ZO INOTS et-non-luctus et-non-ploratus et-nNOonN-
trıbulatio et-nN0onN-es CI ZO luctus et-non-tristitia et-n0ON-MOrs et-non-ploratus
et-non-tribulatio. Die Hınzufügung VO  - y»et-non-tristit1a« könnte vielleicht durch
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nklar bleibt auch, 1in den ersten Kapıteln fre1 Von reviıdierten
Lesarten 1st. Wahrscheinlich lıegt der Vorlage Vielleicht
da NUr den etzten Kapıteln die Varıanten zwıischen den en
oder als Randbemerkungen notiert, daß der Schreiber von S1e VCI-
wenden oder Doppellesarten mi1it Vg zusammenzıiehen konnte Freilich
1sSt die Hypothese, da{fß jemand 1Ur die etzten Kapıtel einer Hs korrigiert
hätte, höchst unwahrscheinlich. Da könnte schon eher das Gegenteıil
annehmen, daß nämlıch die Vorlage eın Lext der Rı SCWESCH ware,
der durch Korrekturen wieder einem Vg- Lext gemacht worden WAarTr

(ähnlıch WIeE für R> die Hs Der Schreiber Voxn hätte dann der
ersten te die Lesarten der Vg SCHOIMMCN, den späteren Kapı-
teln aber be1 erlahmendem Eıfer SsrOÜNZÜgIg auch die Lesarten der Ryı gelten
lassen. ber auch das 1st eine befriedigende 'Theorie. Denn irgendwie
hätte dabe1 R; auch ın den ersten Kapıteln abfärben mussen. Die rage
mufß also offenbleiben.

Der lLext Von welst en paar Sonderlesarten auf, die aber mi1t der
arabischen Revision nıchts en Sie sind entweder Reminiszenzen

andere Stellen der Apokalypse der mussen als freie Zusätze eines
Kopisten angesehen werden4?2.

Eıne eihe von Varıanten teilt mit den Lexten der amılıe R> ber
die Verwandtschaft beruht hler nıiıcht auf einer gemeinsamen Abhängigkeit
Von einer der arabıschen Rezensionen. Denn die und Ro gemeinsamen
Varianten haben nıchts mit arabıschen Lesarten Tu:  S Die Verwandtschaft
mufß hier tiefer lıegen Man kann da vielleicht annehmen, daß en Oriahre
des Lextes und ein Ooriahre der l exte R> (vor der Revision ach arab)
Geschwister waren 4®.

Auswirkungen der Rı
Die arabische Revision hat auf andere äthıopische Apk- Lexte einen

sehr geringen Einflufß ausgeübt. Man fand den Lesarten kein
Gefallen und bliıeb heber beim 'Lext der äthıopischen Vulgata. Die
Öschungen sind ein Beweis dafür, da{ß iNnan MI1t den Lesarten
vielfach nıcht einverstanden War Nur ZanzZ vereinzelt treten Varıanten

einen Vergleich mit arab A, 1eselbe Orm vorkommt, bewirkt worden se1n
ara und nıcht Iraurıgkeıit).

I1LLIS Vg TOLCG TOOMNTALG prophetis et-apostolis. Wahrschein-
lıch eine Reminiszenz 18,20 (gr XL OL ATOGTOAOL KXL OL TOOONTAL).

16,16 Vg ELG TOV TOTTOV 1n locum SANCLUM.
18,19 Vg er TOALG LLEYAAN C1Ivıtas fortis et-magna.
18:23 Vg gentes terrae gentes Terrae ugebunt

Vielleicht Reminiszenz 18,11 (mercatores terrae gebunt-eam
43 6, Vg arab OTEOQAVOG sing U, R, COTOLLAC
6,10 Vg arab ÄEYOVTEG — et-dixerunt OINIMNICS — R, et-dicunt OINMNCS,
14,17 Vg arab: alter angelus Ü, R, yangelus«.
17,16 Vg arab TNV T ORVNV U K anc mulhlierem fornicatrıcem.
18,4 Vg arab: plagas-elus tentationem-e1lus et-plagas-eilus plagas-

1US et-tentationem-eilus.



OoImann

AUus der ersten arabıschen Revıisıon anderen Texten auf. So findet
drei Lesarten, dıe von der arabıschen Revıisıon sStammen könnten.

Zwel davon sind Doppellsarten, denen der 'Lext der äthıop Vg mıiıt
einer arabischen Varılante, dıie auch aufweiıst, gekoppelt IsSt. Wıe c aber

Kap zeigen werde**, wurde der Vg-lLext schon Vor der Rı Von
arab beeinflußt Es iSst möglıch, da{f3ß die arabıische Varıante aus Kır g_

hat Es 1st aber ebensogut möglıch, daß dıe Te1L arabıschen Les-
a  ‚5 denen mM1t übereinstimmt, direkt aus arab und unabhängig
voxn Rı Eıngang gefunden haben 45

Be1 den ungeren Hss der Vg-Famiuilie bleibt 65 oft unklar, ob die in
ihnen auftretenden Lesarten, denen S1e Von Vg abweıichen, auf der ersten
der auf der zweıiten arabischen Revıisıon beruhen SO bringt Hs
en Daar Stellen revidierte Lesarten, ebenso und Q46 Es 1St ja wohl

SCWECSCH, selt dem oder Ih immer wieder arabische TLexte
eingesehen hat und dafß daher nıcht überraschen kann, WE den VOI-
schıiedenen Hss arabıische Lesarten auftauchen. Es ware aber zuviel VeOI -

langt, wollte 111a von diıesen Zanz vereinzelt auftretenden Varıanten eine
Aussage bDer das Verwandtschaftsverhältnis der einzelnen TLexte erwarten.

Vgl die Fortsetzung 1mM nächsten Bande
4 5 4, 1 Vg gr) tuba ut arab Ww1e dıe Stimme des Hornes

ut tuba et-ut VOX .Uus,.

O, Vg rufus TUPPOG S, rufus in-simiılıtudine 1Z2N1S arab
WwI1e KFeuer.

6,8 Vg PCI ferrum DPCI gladıum I, arab et-gladıum ferr1. Das
»eTt« Wwa) be1 ist Hörfehler; steht DE « (ba); vgl 20

Kı
18,1 Vg eL-DOSLT hoc descendit LETO TOAUTA S(Ö0V s eLt-DOSLt hoc

v1d1, descendit arab und ich sah nach jenem et-deinde v1di, descendit
arab und ach jenem sah ich arab ach diesem sah ich

20,8 Vg or) (ut) seducat geNLES (ut) seducat SCI VOS et-g' IR
ut) seducat ;1VOS-SU geNLES arab und verführt die Gesamtheit der
Diener der Völker Die könnte für ine Beeinflussung durch die zweıte
arabische Revıisıon sprechen, da hıer besser mMi1t als mi1t übereinstimmt.

20,15 Vg, o scr1ptus Rı, (N ab) adı nomen-eIlus.
Der Lext verrat außerdem Beziehungen 3B die aber nıiıchts mit der arabischen

Revisıon haben Denn be1 den Stellen, denen mit übereinstimmt,
handelt sich meist 1LLUT Fehler Woahrscheinlich einer der unrevıdierten
Oriahren VO  - und e1in Vorfahre VO:  - Brudertexte.

10,1 Vg gr) UT columnae 1Z2N1S U, ut fHamma 12N1S
137 Vg et-advenae L XL E VOC (wa-nagad) U, et-reges (wa-

nagast)
1711 Vg (N or) et-haec-autem bestia U, et-haec-autem bestia QUaIll-

vidisti
R

3,8 Vg (N or) oOPpUus-Luum S C n D, ab) eL-OPUS-LUUM et-fidem-
LTuUam. Hıer hat die arabıische Leesart, die auf einem bohaiıirıschen Zusatz (and thy
faıth) beruht, auch Eingang gefunden

6,11 Vg aucos 1es S, dies DParVOs.
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Die nzahl der Stellen, denen Varıanten der KR;ı Übereinstimmung
oder wenigstens eine gewIlsse Ähnlichkeit mit Varıanten Jüngeren Vg-
Handschriften zeigen, 1st ger1ng, da{fß iINnaln die arabıische Revisıon
ruhig als wirkungslos bezeichnen kann

Fortsetzung folgt

9,9 Vg or) bellum 1n bellum et-necem.
16,9 Vg ut laudarent-eum d arab AC) uL laudarent Deum.
Die folgenden Stellen verraten, unabhängı1g VO:  =) Rı und R, 1300 einen

arabischen lext beeinflußt wurde
6, Vg qu rufus QUU: rufus in-similitudine 1ZN1s R rufus

simiıilıtudine 12N1S rufus culus-color similis-est 1gn1 arab eın
er! der ar des Feuers. verwendet W1IEe arab das Wort »Farbe«,

6:17 Vg R, advenıt em adveniıt (masc.) arab appropıin-
quavıt.

S, Vg et-Mortua-es tertia pars-elus, quod-est Rı et-MOrkLua-est tertia
Dars OMnNn1s creat1on1s quae-est arab (N € und starb ein Drittel aller
Geschöpfe et-m:  a-est OmMn1s tertia pars-elus quod-est arab und

Rı übernimmt den lLext der Vg;starb ein Drittel der Gesamtheıit, Was 1n
R, korriglert ach arab aber bringt den lext WwI1e arab

C) Rı
21,8 Vg et-qu1-autem timent-eum dum credunt et-polluent SE-1PSOS et-neCca-

bunt et-fornicabuntur SE et-portio-autem us et-1Impur1s corde ei-
necatorıbus et-fornicatorıibus (vgl Anm 39)

21,10 Vg gr) mMontfem desertum ad mMOoNtem arab 1ın ıne
Wüste auf einen Berg 1n desertum et-1n montem. Die Lesart »N eine ÜUste«
be1 arab geht auf bo (»tO the desert«) zurück.


